Es 


Expedition bei Graf, Barth und 


Comp., auf der Herrnuſtraße. 


. 42. Mittwoch den 19. Februar 1834. 


Inland. 
Berlin, vom 17. Februar. Se. Durchlaucht der regie⸗ 
rende Herzog von Braunſchweig iſt von Braunſchweig 


hier eingetroffen. 
Deut ſchland, 


annover, vom 11. Febr. Die nun vertagte Stände, 
eig des Königreichs Hannover hatte am 5. Decbr. 
des vorigen Jahres ihre — begonnen, und ihre Ver⸗ 
ſammlung dauerte daher etwa 2 Monate. Wie man hört, wird 
fie erſt nach Oſtern wieder berufen werden. Die Commiſſion 
über das Straf⸗Geſetzbuch, fo wie die über die Civil⸗Staats⸗ 
ener⸗Wittwen⸗Kaſſe, ſetzen übrigens ihre Arbeiten auch 
während der Vertagung fort. l 
München, vom 8. Febr. Se. Mai. der König haben 
geruht, die Stände des Reichs auf den erſten des kommenden 
Monats Maͤrz einzuberufen. 5 5 
Die Münchener Zeitung ſagt über die Vorfälle in der 
Schweiz: Der Sardiniſche Geſandte in der Schweiz, von 
dieſen Umtrieben unterrichtet, wendet ſich an die Regierung 
des Kantons Waadt, und dieſe giebt die Verſicherung, daß ſie 
alles thun werde, um die Ueberſahrt verdächtiger Perfonen nach 
Savoyen zu verhindern. Welches find nun die zu dieſem Zwecke 
ee Maßregeln gedachter Regierung? Sie erläßt an 
ie Behörden am Seeufer den Befehl, im Nothfalle (11) Trup⸗ 
pen aufzubieten, ernennt für dieſen Fall einen Befehlshaber 
derſelben, begnügt ſich aber dieſen 8 ohne Mannſchaft 
an das Seeufer zu ſchicken, um zu ſehen was da vorgehe, wäh: 
rend daſſelbe ſchon tagelang von verdächtigen Abentheurern 
wimmelte. Einſtweilen ſchiffen die Aufruhrdurſtigen Waffen 
= anderes Kriegs materkal von dem Schweizer Ufer nach 
zavopen hinüber, die Polizei kommt zu fpät nach Nyon, um 
einen Polenhaufen von etwa 40 Mann dort zu zerſtreuen, denn 
als jene a ift diefer bereits abge: eift. Nur einige Flücht⸗ 
Knge dieſer Nation fielen in Morges in die Hände der Behör⸗ 
den und jene wurden dann an die Franzöſiſche Grenze trans⸗ 
vortirt. Auffallen muß die Lauhelt, mit welcher die Regie. 
rung dieſes Kantons unter fo außerordentlichen Umſtänden 
andelt, und man kann ſich nicht genug verwundern, wie unter den 
ugen derſelben ſich zahlreiche Banden ungehindert verſam⸗ 


natürlich ſteigen. In dieſem Betracht haben Wir, 


meln konnten, die ihre Abſicht, einen benachbarten Staat zu 
überfallen, nicht fehr verbargen. Dieſes Benehmen der Re⸗ 
gierung iſt ohne Zweifel weniger ihren eigenen Geſinnungen 
uzuſchreiben, als der nee Meinung des Waadtlandes, 
as durch und durch radikaliſirt iſt, und ganz unter der Herr: 
ſchaft revolutionairer Ideen ſteht. Ohne Zweifel wird dieſes 
Ereigniß von allen auswärtigen Mächten als Anlaß ergriffen 
werden, um von der Schweiz diejenigen Garantieen zu erhal⸗ 
ten, welche jene im Intereſſe der öffentlichen Ruhe der Nach⸗ 
barſtaaten zu fordern nicht nur berechtiget, ſondern ſogar ſchul⸗ 
dig ſind; um von der Schweiz zu verlangen, daß ſie nicht 
länger einen Revolutions herd in ihrem Innern dulde und ruhig 
zufebe, wie fremde Demagagen in ihrer Mitte am 3 
r Regierungen ſolcher Länder arbeiten, mit welchen fie 
freundſchaftlichen Verhältniſſen ſteht. \ 28 
Kaffel, vom 10. Februar. Se. 2 der Kurprinz 
und Mitregent haben den Vorſtand des Miniftertums des In⸗ 
nern, Geheimen Rath Deu e dem ihm proviſoriſch 
mit übertragen g weſenen JuſtizMiniſterium, feinem Anſu⸗ 
chen gemäß, enkbunden, hiernach aber den Finanz- Miniſter 
von Mog zum Juſtiz⸗Miniſter, und den Ober⸗Steuer⸗Direk⸗ 
tor Meiſterlein zum Vorſtande des Finanz + Miniſterſums, 
mit der Bezeichnung: „Miniſterlal⸗Direktor“, ernannt. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 5. Februar. Die Handels⸗Zei⸗ 
tun bat folgende Hekanntmachung: „Wir Nikolaus J., 
Kaifer und Selbſtherrſcher c. Bei Unferer ununterbrochenen 
Sorgfalt für die Gouvernements, welche gegenwärtig durch 
die Mißernte leiden, unterlaſſen Wir nicht, alle mögliche Mit⸗ 
tel zur Erleichterung ihres gegenwärtigen Zuſtandes und zur 
Sicherſtellung ihrer Verpflegung anzuwenden. Aber die man⸗ 
cherlei Erleichterungen in den Abgaben und die anfehn!ichen 
Geld⸗Unterſtützungen erfordern unausbleiblich eine Verſtär⸗ 
kung der Hälfsquellen des Reichsſchatzes, um fo mehr, da die 
Preiſe verſchiedener von der Krone anzufchaffender abe 
emäß 
Vorſtellung des Finanz: Minifterd und dem Befehl des 
Reichs all für gut erachtet, zur Erleichterung der Umfäße 
des Reichs ſchatzes für eine beftimmte Zeit eine neue Emanation 


von Reichsſchatzbilletten in vier Serien, jede von zehn Millio⸗ 
nen Rubel Bank⸗Aſſignationen, zu geftatten, wobon die Zah⸗ 


lung der Zinſen und des Kapitals auf der Grundlage der hier 
beigeſchloſſenen Verordnung zu leiſten iſt. Zugleich flellen Wir 


dem Finanz⸗Miniſter anheim, jetzt nur zur Emanation der 
IV. und V. Serie, zuſammen zwanzig Millionen Rubel betra⸗ 
gend, zu ſchreiten; zur Emittirung der übrigen belden Serien 
aber jedesmal Unſern beſondern Befehl einzuholen. Was die 
Tilgung der im Umlauf befindlichen Billette auf zwanzig Mil⸗ 
lionen Rubel aus den frühern drei Serien betrifft, fo ſoll fie 
8 ihrer Zeit auf Grundlage der am 13. Julius 1831 erlaſſenen 

erordnung bewerkſtelligt werden. St. Petersburg, am Iten 
(21ften) Januar 1834. Nikolaus. = 

Se. Majeftät der Kaiſer hat an den Dirigirenden des Mi⸗ 
niſteriums der Volks⸗Aufklärung folgendes erlaſſen: „Nach⸗ 
dem ich am heutigen Tage die Mir von Ihnen vorgelegten 
Statuten und den Etat der St. Wladimir⸗Univerſität beſtätigt 
habe, befehle Ich Ihnen: 1) Zur baldigen Eröffnung dieſer 
Univerſität die nöthigen Maßregeln zu ergreifen. 2) Ohne die 
Beſetzung aller Lehrſtühle abzuwarten, werden Sie autoriſirt, 
nach Ihrem Dafürhalten und nach Maßgabe der ſich ergeben⸗ 
den Möglichkeit, fürs erſte zur Eröffnung der nothwensigſten 
öffentlichen Lehrkurſe zu ſchreiten. 3) Für setzt übertrage Ich 
unmittelbar Ihrem Ermeſſen, die Wahl und Ernennung der 
ordentlichen und außerordentlichen Profeſſoren und Adjunkten, 
wie auch aller übrigen bei der St. Wladimir⸗Univerſität anzu⸗ 
ſtellenden Beamten. 4) Nach der für dirſes Mal unmittelbar 
von Ihnen geſchehenen Wahl des Rektors und der Dekane, 
werden Sie erſtern auf geſetzlichem 1705 Meiner Beſtäti⸗ 

ung vorſtellen. 5) In der Folge aber ſoll die Wahl der Pro⸗ 
eſſoren, Adjunkten und übrigen Beamten der St. Wladimir: 
Univerſität, nach Grundlage der im Projekt für die Statuten 
dieſer Univerſität enthaltenen Regeln, geſchehen. 

St. Petersburg, am 25. Decbr. 1833. (6. Jan. 1834.) 

— Nikolaus.“ 

Warſchau, vom 11fem Februar. Vorgeſtern, als am 
Söften Geburtstage Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß ürſten Mi⸗ 
chael, fand in der hieſigen Kathedrale und in der Schloß⸗Ka⸗ 
pelle feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Darauf nahm der Fürſt 
Statthalter in den Zimmern des Schloſſes die Glückwünſche 
der Behörden und des Militärs entgegen. Abends war die 
Stadt erleuchtet. f 0 

In dieſen Tagen kehrte der Großmeiſter des Hofes Sr. 
Majeftät des Kaiſers, Senator und Mitglied des e 
niſchen Staats⸗Raths, Fürſt Maximilian Jablonowski, nach 
langer Abweſenheit aus Rußland hierher zurück. 

Die Stadt Kaliſch hat durch Ueberſchwemmung ſehr ge⸗ 
litten; der kleine Fluß Prosna trat zu zwei verſchiedenen 
Malen fo weit über feine Ufer, daß mehre Straßen ganz uns 
ter Waſſer 1 Die Einwohner, beſonders die der 
Vorſtadt, haben dadurch großen Schaden gehabt. Der ſchöne 
Park bei der Stadt wurde durch einen Sturmwind faſt ganz 
zerftört; über die Hälfte der Bäume find entwurzelt. 


Frankreich. 

Straßburg, vom 7. Febr. (Schwäb. M.) Geſtern 
hatte ein 3 Auftritt hier ſtatt, in Beziehung auf Ver⸗ 
ringerung des ide ärmeren Volksklaſſe. Es geſchah 
dies in einer der Tabachs Ae des Staats, da dieſer be⸗ 
kanntlich das Tabacks⸗Monopol beſitzt. Es ſind in dieſer 
Werkſtätte bloß Weiber angeſtellt. Es war Zahltag. Wie 
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Raunten dieſe Arbeiterinnen, als man ihnen bloß die Hälfte 
des bisherigen, ohnehin geringen, Lohnes darreichen wollte. 
Sie machten zuerſt Vorſtellungen, die kein Gehör fanden; ein⸗ 
ſtimmig verweigerten ſie den geringen Lohn, ſie ſchrieen, 
tobten; die Verwirrung nahm deſto mehr zu, da der Direk⸗ 
tor ein Franzoſe (was bei ſo vielen unſerer Beamteten der 

all ift, während der Elſaſſer vergebens eine Anſtellung fucht) 
iſt, und dieſe Weiber wenig oder gar kein Franzsſiſch ſprechen. 

zer Unfug wurde immer größer, fo daß man ſich endlich ges 
nöthigt ſah, die Wache und den Polizei⸗Commiſſair herbeizu⸗ 
holen. Nun aber drohen die Männer dieſer Weiber, vereint 
mit andern Arbeitern, zu Thätlichkeiten zu ſchreiten, wenn 
ihnen die re Recht ſchaffte. 

Paris, vom 7. Februar. Man fagt, daß mehre Deputirte 
der Oppoſition dem Beifpiel des Herrn Dupont de l Eure fol⸗ 
gen wollten, um auf recht auffallende Weiſe ihre Geſinnungen 
an den Tag zu legen. Nichts deſto weniger würden ſie für die 
nächſte Sitzung wieder als Candidaten auftreten, um zu fehen, 
ob alsdann die Oppoſition eine Majorität gewinnen könne. 
Das Schreiben des Herrn Dupont del Eure ſchließt dies auch 
nicht aus. — Zur in fo beſonders tiefen Antheils, 
den Herr Dupont an dem Tode des Herrn Dulong nimmt, 
dient auch der Umſtand, daß mehre Blätter angegeben haben, 
der Verſtorbene ſey ein natürlicher Sohn des berühmten Depu⸗ 
tirten des Departements der Eure geweſen. 

Auf dem geſtern beim Präfidenten der Deputirtenkammer 

egebenen Balle hatte ſich die eleganteſte Welt von Paris ver⸗ 
3 Die ausgezeichnetſten polikiſchen Perſonen aller 
Meinungen waren zugegen; das ganze diplomatiſche Corps, 
die beiden Präfekten und die Maires der Arrondiſſements, die 
Offiziere aller in Paris ſtehenden Regimenter, die Offiziere 
% BEN, eine große Menge von Künftlern und 
iteraten. 

Paris, vom 8. Februar. Deputirten⸗ Kammer. 
Sitzung vom 7. Februar. Die Tages⸗Ordnung iſt die Fort⸗ 
ſetzung der Diskuſſion über das, die öffentlichen Ausrufer be⸗ 
beffende Geſetz. Der Art. 1. wird angenommen. Hr. Tail⸗ 
lander ſchlägt folgenden Zuſatzartikel vor: In Patris wird 
dleſe Autoriſakion durch den Maire desjenigen Arrondiſſements 
ertheilt, in welchem der, welcher ſie verlangt, ſein Domicil 
hat. Der Zuſatzartikel wird verworfen. Herr von din an 
beantragt folgenden Artikel: Die obigen Verfügungen find auf 
die Straßenfänger anwendbar. Angenommen. Noch einige 
Amendements werden verworfen. Der Art. 2. lautet: 
Jede Zuwiderhandlung gegen die obige Verfügung wird mit 
einer Gefängnißſtrafe von 6 Tagen bis zu 2 Monaten für das 
erſtemal und von 2 Monaten bis zu einem Jahre im Wieder⸗ 
helungsfalle belegt. Die Zuwiderhandelnden werden vor die 
Corrections⸗Tribunale geſtellt. Die Discuffion wird ſehr bef⸗ 
tig, aber nicht ſehr anziehend geführt. Zwiſchen Herrn Perſil 
und Herrn Garnier Pages entſpinnt fi ein Streit wegen ei⸗ 
nes von dem erſteren gebrauchten Ausdruckes, der die Recht« 

icheit der Mitglieder der Oppoſition verdächtig * machen 
chien. Herr Perſil erklärt, das Wort nicht in dem Sinn 
ebraucht zu haben. Herr Garnier Pages fährt bierauf 
ort, gegen das Geſetz zu ſprechen, und äußert unter anderm: 
Ich würde mich, um von der Mehrzahl der Bewohner von Pa⸗ 
ris zu ſorechen, des Wortes Volk bedienen, allein, ich wage 
es nicht, feit daſſelbe als unconſtitutionell erklärt iſt.“ (Untere 
brechung) Der Präfident: (mit Würde.) „Nicht das 
Wort Volk iſt unconſtitutionell, denn es iſt die Baſis der 


Conſtitution, das Prinzip und das Ziel derſelben. Aber der 
ißbrauch, den man von dieſem Worte macht, if unconſtitu. 
tionell , und gegen biefen muß ich proteſtiren.“ (Beifall.) 
Nach einigen hen und Gegenreden wird der erſte Theil bes 
Artikels, der die Beſtrafung feſtſetzt, mit großer Mehrheit ans 
nommen; der zweite, der die Strafe für den Rückfall bes 
mmt, iſt bei der Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzen. 
eiben zweifelhaft. Man ſchreitet daher zum Scrutinium, 
wodurch er mit 181 Stimmen gun 165 angenommen wird, 
Der dritte Artikel lautet: „Alle Schriften von 2 Bogen und 
darunter, welche in den Straßen und an öffentlichen Orten 
ausgeboten werden, ſind dem Stempel für die Bekanntma⸗ 
ungen und Anzeigen unterworfen. Herr Vatout macht 
nen Einwurf zu Gunſten der zum Volk⸗ Unterricht beſtimmten 
Schriften, u will, daß der Artikel anfangen ſoll: Alle Schriften 
von einem halben Bogen ꝛc. Hr. Taillander bekämpft das Prin⸗ 
dp des Stempels ſelber. Der Finanzminiſter: Der Geſetz⸗ 
ntwurf iſt nicht in einem fiskaliſchen Intereſſe, fondern in 
dem der Ordnung gemacht; er iſt eine politiſche Maßregel. 
Und wenn die kaufmänniſchen Anzeigen dem Stempel unters» 
worfen ſind, weshalb ſollte man eine Ausnahme mit Schriften 
machen, die auf unfre Leidenſchaſt ſpekuliren. Doch iſt die 
eglerung weit davon entfernt die Bücher für den Elementar 
Unterricht zu belaſten, ſondern fie ift im Gegentheil geneigt, 
das Amendement anzunehmen, und den Stempel für dieſe Art 
von Schriften herabzuſetzen.“ — Indeſſen wird der Artikel 
mit ſtarker Majorität verworfen. — Daſſelbe Schickſal haben 
einige additionelle Artikel und Amendements, fo daß man zur 
ſtimmung über das ganze Geſetz ſchreitet, welches mit 212 

Stimmen gegen 122 angenommen wird. 
General Buſtamente bereitet ſich vor, Bordeaux zu verlaſ⸗ 

ſen, um ſich nach Bayonne zu begeben. 
Der Herzog von Orleans iſt von ſeiner Unpäßlichkeit ſo 
welt wieter hergeſtellt, daß er geſtern den Kriegs⸗Miniſter 

empfangen, und ſich lange mit ihm unterhalten konnte. 


Die Quotidienne hatte gemeldet, daß bei der kürzlich 
in Caen erfolgten Hinrichtung des Chouans Caro eine tortige 
Magfſtrats Perfon ſeine Kinder dicht an das Schaffot geführt 
habe, um ihre Blicke zeitig an das Vergießen rohaliſtiſchen 
Blutes zu gewöhnen. Der Deputirte von Caen und zugleich 
Präſident des dortigen Königl. Gerichtshofes, Herr Gaillard⸗ 
Kerbertin, hat hierauf ein Schreiben in die hieſigen Blätter 
Auräcken laſſen, worin er die Quotidienne auffordert, jene 
Magiſtrats⸗Perſon namhaft zu machen; im Fall dies nicht 
geſchehe, müſſe man die Behauptung für verleumderiſch und 
erlogen erklären. 


In der Quotidienn⸗ lieſt man heute in Bezug auf das 


Schreiben des Herrn Gaillard Kerbertin: „Wir wollen gern 
den Grund angeben, warum wir uns geweigert haben, jenes 


Schreiben in unfer Blatt aufzunehmen. Wir räumen näm⸗ 
lich Herrn Kerbertin das Recht nicht ein, die Quotidienne über 
eine Thatſache zur Rede zu ſtellen, die im Weſten ganz allge: 


mein bekannt, und von allen Jou i ovinzen ers 
zählt worden iſt, ohne Weed zu fen. N 
Sogar der Ball beim Präfidenten der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer iſt ein Gegenſtand der 8 ang Spartelichteit. 
Ueberall las man geſtern die glänzendſten Schilderungen von 
dieſem Feſte, die Tribune aber ſagt heut davon: „Der Ball 
Präſidenten der Deputirtenkammer fol höchſt traurig 
und tödtlich langweilig geweſen ſeyn. Die Deputirten der 
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Oppoſition waren weggeblieben, und die Doftrinaie hatten 
ſich nut fpärlich eingefunden.“ * 
Erſt jetzt bat man den Körper des Matroſen gefunden, 
welcher einige Tage darauf, nachdem er Hrn. Geoffroy St. 
ar aus der Seine gerettet hatte, ertrank. Hr. Geofftov 
t. Hilaire hat auf feine Koſten ein anſtändiges Begräbniß 
des Leichnams veranſtaltet. Bla 
Der fette Ochs, welcher am Faſtnachts Abend ſeinen Weg 
durch Paris machen wird, iſt auf dem Schlachthauſe Mont: 
martre we Er wiegt 2500 Pfd., iſt 5 Fuß 6 Zoll 
och und 11 Fuß lang. f 
’ in Brief aus Alexandrien befagt: Unſer Schiffsbau llegt 
darnieder, weil es an Geld fehlt. Es beſtätigt ſich, daß Me⸗ 
hemed Ali, da ihm die Anleihe: Bedingungen des Herrn 
Rothſchild zu hoch waren, mit Herrn Agundo in Verbin⸗ 
dung getreten iſt. Derſe be fol ſich anheiſchig gemacht ha⸗ 
ben, 20 Mill. Fr. herzugeben, die binnen Jahresfriſt in Ae⸗ 
gyptiſchen Produkten abgezahit werden ſollen. Herr Jouffte, 
der jüngſt von Paris hierher gekommen iſt, hat die Unter⸗ 
handlung geleitet. 

Nantes, vom 6ten. Vier Chouans, wovon zwei Re⸗ 
fraktaire, 15 Deſerteure, find am Sten in einem Verſteck zu 
Boisme (Arrondiſſement von Breffuire) aufgefunden worden. 
Sie hatten 4 Flinten, 5 Piſtolen, Munitien, und 800 Fr. 
baares Geld. Als man ſie nach Nlort hereinführte, fangen 
ſie eine Parodie auf die Pariſienne. : 

Toulon, vom Zten. Die Garniſon von Oran ſoll ver⸗ 
ſtärkt werden, und der General Desmichels einen Nachfolger 
erhalten. Mehre unſerer Seits verunglückte Expeditionen ha⸗ 
ben den umwohnenden Arakerſtämmen ſolchen Muth ges 
macht, daß unſere Garniſon ſich bald eng eingeſchloſſen fig 
wird. Man ſchifft jetzt eine Menge Gegenftände der Als: 
rüſtung und Equipirung nach Oran ein. 

Bugia, vom 16. Jan. In der Nacht vom Sten wurde 
ein neues Blockhaus errichtet, ohne daß man dabei nöthig 
hatte, einen Schuß zu thun; doch am andern Morgen kamen 
die Kabails, und begannen ein heftiges Feuern. Sie wur⸗ 
den geworfen, kehrten aber fpäter noch einmal zurück, wo fie 
ebenfalls abgeſchlagen wurden. Seitdem ſind die Truppen 
im ruhigen Beſitz des Blockhauſes, welches 2 Bpfündige Kano⸗ 
nen enthält, die die ganze Ebene beſtreichen. 

Paris, vom 9. Fedruar. Dem neueſten Blatte des 
Memorial des Pyrenses zufolge würden die Karliſten 
Navarra's ſehr gedrängt. Die Ankünft der inſurrectionellen 
Junta jener Provinz auf Franzöſiſchem Gebiet wäre ein An⸗ 
zeichen von dem Zuſtande der Verwirrung dieſer Partei. Es 
heißt, Sagaſtibelza fey verſchwunden. 

rr Martine de la Roſa hat einige ſeiner ehemaligen 
Gefährten in der ane in Engländ ſchriftlich auge 
fordert, nach Spanien zurückzukehren, und ihnen die Verſi⸗ 
cherung ertheilt, ſie würden ſich über ihre Aufnahme bei Hofe, 
ungeachtet der Verſchledenheit der 1 zu bekla⸗ 
gen haben. General Mina iſt unter der Zahl jener Verbann⸗ 
ten; allein er ſoll ſich geweigert haben, dieſer Aufforderung 
des Miniſters ohne ſonſtige Bürgſchaft Loge zu leiſten. 

Paris, vom 10. Februar. Herr von Bourrienne, ehewa⸗ 
liger Sekretär Buonaparte s und fpäterhin Geſandter bei meh⸗ 
ren auswärtigen Höfen, iſt am ten d. M. an den Folgen ei= 
nes Schlagfluͤſſes in Caen mit Tode abgegangen. „Herr o. 
Bourrienne”, ſchreibt die Gazette de France, „der gleichzeitig 
mit Napoleon in der Militärſchule zu N Em rziehung 


erhalten hatte, wurde von biefent zur Armee nach Italien bes 
rufen, als der Traktat von ae ai abgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollte; Bourrienne entwarf dieſen Traktat gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem General Clarke. Um diefe Zeit begann fein poli⸗ 
liſches Leben. Der Verluſt feines Vermögens und die Juli⸗ 
Revolution ſtörten feinen Geiſt; er verbrachte die letzten Jahre 
feines Lebens in einer Kranken-Anſtalt der Normandie.“ 
Den geſtern hier eingegangenen Nachrichten aus Madrid vom 
29 ſten v. M. zufolge, war das Minifterium fortwährend und 
faſt ausſchließlich mit den Mitteln befchäftigt, den Verlegen⸗ 
beiten in den Finanzen, die ſich täglich fühlbarer machten und 
ſchon faſt den Gang der Regierung hemmten, auf die eine oder 
die andere Weiſe abzuhelfen. Ueber die Einberufung der Cor⸗ 
tes war noch nichts entſchleden. f 
Großbritannien. 
London, vom 8. Februar. Oberhaus. Sitzung vom 
7. Februar. Lord Dacre überreicht eine Petitſon der prote⸗ 
ſtantiſchen Diſfenters aller 3 Klaſſen, nämlich Preöbpteria: 
ner, Independenten und Baptiften, welche innerhalb zwölf 
Engl Meilen von der Hauptſtadt wohnen. Sie bitten um 
die bürgerliche Einregiſtrirung der Geburten, um das Recht 
der geſezmäßigen Trauung nach ihrem eigenen Ritus und der 
Leichenfeierlichkeit durch ihre eigenen Gelſtlichen, um freie Zu⸗ 
laſſung zu den Unlverſitäten Oxford und Cambridge, und um 
Befreiung von den Beiträgen zur Kirchenſteuer. Auf die Ta⸗ 
ſel gelegt. Das Haus vertagte ſich auf den 10ten d. 
Unterhaus. Auf Antrag des Sir R. Inglis wird 

eine Commiſſion ernannt, die alle Bittſchriften, welche öffent⸗ 
liche Angele enheiten betreffen, mit Ausnahme jener gegen 
ungeſetzliche Wahlen, prüfen, und von Zeit zu Zeit dem Haufe 
Berichte abſtatten fol. Sir R. Peel hatte eine Frage an 
den Miniſter: bekanntlich ſeyen Pferde, welche zum Landbau 
verwendet werden, von der Steuerzahlung ausgenommen, 
nun habe man aber neulich, auf Grund elner juridiſchen Spitz⸗ 
findigkeit, von Pferden, welche Dachziegeln fahren, Steuern 
erhoben, weil das nicht zum Bandbau gehöre; er frage alſo 
ob dieſe ärgerliche Ausnahme forkbeſtehen ſolle? Lord Als 
thorp verſprach Abhülfe. Herr Hume ſagte: er halte ſich 
für eben fo ſehr berechtigt, dem Miniſter Fragen zu ſtellen 
als der ſehr ehrenwerthe Baron; er Per daher zu wiſſen, 
ob der Miniſter die Haus⸗ und Feuſter⸗Steuer abzuſchaffen 

edenke; Lord Althorp ſagte, das ſey was ganz anders; 
de Frage des Sir R. Peel habe nur eine beſondere Auslegung 
des Geſetzes betroffen, die des Herrn Hume aber wolle Be⸗ 
ſcheid über die Abſichten der Miniſter hinſichts einer Steuer, 
und dieſen Beſcheid könne er jetzt nicht geben. Jetzt verwan⸗ 
delte ſich das Haus in ein Subſidien⸗Commité, in welchem 
et N Oberſten Evans der Miniſter das Verſprechen 
gab, Geld⸗ Angelegenheiten nie zu einer fo ſpäten Stunde vor⸗ 
ubringen, damit die Herren, welche der doc been n 
Beigewohnt, auch den Debatten hierüber noch beiwohnen köͤnn⸗ 
ten; gi wurde verabredet, daß an Montagen und Freita⸗ 
gen alle Motionen der jedesmaligen Tages⸗Ordnung unterge⸗ 
ordnet werden ſollten. Herr O Connell kam wieder auf eis 
nes feiner Lieblingsthemate, dem Parlament vernünſtigere 
Geſchäftsſtunden anzuwelfen, die Nacht ſey zum Schlafen da. 
Die allgemeine Vota: daß Subſidien bewilligt werden ſollen, 


wurde angenommen. Nächſtes Subſidien⸗Commité am 10ten.. . 


— Hr. Hume brachte nun die uberflüſſigen Ausgaben für die 
Daaheönnig zur Sprache, Er ehe Überhaupt nit, welt 
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wir ein ſolches Corps brauchten. Es habe ſich von Anfang 
an als ein nutzloſes und unwirkſames bewährt, und man 
könnte für daſſelbe Geld 10 Marſch Regimenter unterhalten. 
Keine Disciplin, keine militairiſche Ordnung, wie es denn 
auch unmöglich ſey, dieſe zu erhalten, wenn die Leute nicht 
beſtändig im Dienſt wären. Dies allein mache den Soldaten. 
Und doch koſte dieſes Corps und die ſogenannte Veomanry 
(Freiwilligen) ſeit 1817 mehr als 8 Millionen Pfd. Sterl. Er 
glaube, man halte dieſes nn bloß bei, um einen Vor⸗ 
wand zu Penſionsverthellungen zu haben. Der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter (Ellice) gab zu verſtehen, daß einige Reduktionen wohl 
ſtattfinden dürften. Sir S. Wrottesbey bemerkte noch, 
daß der Abſtand der Miliz durch die ſeit 16 Jahren in der Are 
mee eingeführten Verbeſſerungen doch gar zu auffallend wäre; 
die Miliz ſtehe heute noch da, wo fie bei Anfang des Krieges 
ſtanden, d. h. fait kein einziger Mann könne ererciren! 
Hört, hört!) Welt weniger würde es koſten, wenn man 
die auf Penſion geſetzten Leute, die ihre Zeit in den Colonieen 
ausgedient haben, in ein Corps bildete. Herr Hume ver⸗ 
langte nun folgende dokumentirte Nachweifungen: Ausgaben 
für die Miliz von 18 16 dis zum 1. Januar 1835, Ausgaben 
[ir die Veomanry⸗Corps in demſelben Zeitraum und fpeciell 
u den letzten zwei Jahren, Tages befehle des Generaliſſimus 
über die körperlichen Strafen in der Armee feit dem 2. April 
v. J. Auf Verſprechen des Kriegsminiſters, daß dem Hauſe 
alle zu erlangenden Nach veiſe vorgelegt werden ſollten, nahm 
Herr Hume ſeinen Antrag zurück. ; 

Weder dle 20 Millionen Pfd. Entfehädigung an die Colos 
nien, noch die Rückzahlung von „ des Kapitals der Bank wer⸗ 
den Störungen in den Finanz⸗Operationen dieſes Jahres ver⸗ 
anlaſſen. as die erſtere betrifft, ſo wird die Regierung 
ſchwerlich deshalb zu einer neuen Anleihe zu ſchreiten nöthig 
haben, und die letztere wird durch den noch immer fortdauern⸗ 
den Verkauf der Fonds der Sparbanken hinreichend gedeckt. 
Der Einfluß der Bank vonEngland bei den Kapitaliſten iſt im 
Abnehmen, der der gemeinſchaftlichen Depo ſiten⸗Banken hin⸗ 

egen wächſt. Seltſam iſt es, daß die Bank von England 
115 deren Operationen entgegengeſetzter Art von denen der 
Depoſiten⸗Banken ſind, doch ſich leder läßt, an verſchiede⸗ 
nen Haupt⸗Orten der Provinz dergleichen Etabliſſements zu 

ründen. Die Lockung eines doppelten Gehalts für pe 8 

nſtellungen ſcheint für die 6 Bank⸗Direktoren zu groß gewe⸗ 
ſen zu ſeyn. Die Verbindlichkelten der Bank in dem mit dem 
Aten d. endigenden Quartal belaufen ſich auf 33 232,000 Pfd. 
Sterl., die Realitäten auf 33,946,000 (worunter 9,954,000 
baar, der Reſt in e 

Der geſtrige Courier äußert ſich wie folgt über das Unter⸗ 
nehmen der Polen in der Schweiz: „Der alberne Verſuch einer 
Handvoll Polen einen Aufſtand zu 1289 und erwa, nach 
Art der alten Normänner, ein neues Königreich Polen in den 
Schweizer⸗Gebirgen zu gründen, iſt auf eine eklatante Weiſe 
fehlgeſchlagen. Die Tage der Kreuzzüge oder jener Zeit, worin 
eine Bande Herumtreiber ein Königreich gründen konnten, ſind 
vorüber. Es giebt jetzt keinen Platz in der Welt für Solche, 
die ſich die ſch dogg wollen in die verſchiedenen induſtriellen 
Klaſſen, die ſich weigern eine der Beſchäftigungen zu ergreifen, 
durch welche das ganze Gebäude der Geſellſchaft zufammenge⸗ 

ten wird. Wer von traditionellen Sagen leben will, der 

chließt ſich von dem Bande produktiver Induſtrie aus, wel: 
ches e Ben civiliſirte Welt verbindet, wird weggewor⸗ 
fen und muß untergehen, wie die Indiſchen Wilden. Wir be⸗ 
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bauern die Polen, allein es giebt für Condottiert’s heutzutage 
keine Beſchäftigung mehr.“ 

Dem Gerüchte nach, ſollte geſtern im auswärtigen Amte 
eine Konferenz über die Hollän 3 Frage ſtattfin⸗ 
den, indem Hoffnung gehegt wurde, daß es damit endlich zu 
einigem Ziele gelangen werde, da man glaubte, daß der Kö⸗ 
nig der Niederlande jetzt weit geeigneter ſey, dem Wunſche der 
verbündeten Mächte in dieter Pin ficht entgegen zu kommen. 

nige Banquierhänſer, heißt es im Börſen⸗Berichte der 

Times, dürften wohl zu dem Unternehmen fähig feon, die 
Finanzen Spaniens in befferen Stand bringen zu helfen, und 
es wird der bedeutendſten Europäifchen Kapitaliſten, oder 
wahrſcheinlich einer Vereinigung derſe ben bedürfen, um das 
Unternehmen ſicher durchzuführen Dies ſah der vorige Mi⸗ 
niſter Herr Zea wohl ein, und wird ſehr wahrſcheinlich dieſen 
Theil feiner Erfahrung feinen Nachfolgern übertragen baben. 
Es wird hinzugeſetzt, daß die durch Dekret des Miniſters Ara⸗ 
nalde kürzlich niedergeſetzte Finanz⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
keines weges Herrn Aguado und den Parifer Banquiers, wel⸗ 
che die bisherigen ruinirenden Operationen für Spanien 
trieben, mache ſey, 

Briefe aus Sydney in Neu⸗Süd⸗Wales vom 17. Au⸗ 
gut melden, daß daſelbſt das erfte Schiff mit freien weiblichen 

uſtedlern, 215 an der Zahl, angekommen ift, und daß dieſer 

Verſuch per Erfolg gehabt hat. In drei Tagen waren ſcho 
180 derſelben befchäftigt, und man zweifelte nicht, daß fie 
ſämmtlich binnen Kurzem ein Unterkommen haben würden. 


Spanien. 

Die Ti mes theilt zwei Privat⸗Schreiben aus Madrid mit, 
die, wenn auch von etwas älterem Datum, als die zuletzt von 
dort eingegangenen Nachrichten, doch ein ge nähere Details 
enthalten. In dem erſten dieſer Schreiben, das vom 21. Ja⸗ 


nuar datirt ift, heißt es unter Anderem: „Obgleich die Hofe. 


Zeitung und die anderen Blätter nichts davon ſagen, ſo hat 
man doch allen Grund, zu glauben, daß die Infurgenten im 
Norden ihre Streitkräfte wieder geſammelt haben, wiewohl fie 
über nicht mehr als 6— 7000 Mann gebieten konnen. Der 
Vicckönig General Sarsfield hat ſich ſeit feiner Entfernung 
vom Oberbefehl der Operations- Armee ſowohl geiſtig als kör⸗ 
peciich in fo ſchwankendem Geſundheits⸗Zuſtande befunden, 
daß man wiſſen will, ſein Nachfolger im Kommando, Gero⸗ 
mino Valdez, ſei auch dazu auserſehen, ihm als Vicekönig von 
Navarra zu folgen, weil man es für unpaſſend halte, dieſe bei⸗ 
den Aemter von einander zu trennen. Auch ſpricht man von 
einer Veränderung in dem General⸗Capitanat von Alt » Caſti⸗ 
lien; ob aber Queſada das Kommando über die Haustruppen, 
das er in ſeinen an die Königin gerichteten Vorſtellungen ſo 
laut begehrt hat, wieder erhalten wird, oder ob er durch dieſe 
Vorſtellung in Ungnade gefallen iſt und vielleicht auch den 
Oberbefehl über eine der wichligſten Provinzen des Königreichs 
verlieren dürfte, darüder iſt noch nichts verlautet. Das Ge: 


rücht nennt Don Manuel de Latre, den General- Polizei⸗In⸗ 


tendanten der Hauptſtadt, als ſeinen Nachfolger, und dieſer 
hat gewiß, was auch Queſada's Schickfal an er „eine bal⸗ 
dige Beförderung zu erwarten, denn ehe man noch von einer 
erledigten Stelle in Alt⸗Caſtilien ſprach, dachte man ihm ſchon 
den Poſten eines zweiten Chefs in der Provinz Galizien, neben 
Morillo, zu. Man weiß übrigens, daß es mit der Geſundheit 
2 Generals Morillo, nicht zum Beſten ſteht, obgleich er noch 
mmer dem General⸗Capitain von Eſtremadura, General Ro⸗ 


dil, in der Bewachung der Portugſeſiſchen Grenze tätigen 
Beiffand Lifte, 100 be man Feine Bewegung des Don Carlos 


aus dem Geſicht verliert. Seine Gemahlin, die Gräfin von 
Cartagena, 92 ſchon vor einigen Tagen Madrid verlaſſen, um 
ſich nach Galizien zu ihrem Gatten zu begeben. Der Nachfol⸗ 
er Latre's, als Polizei⸗Chef von Madrid, wird wahrſcheinlich 
Sennor Recacho ſeyn. — Die Bevölkerung von Gatalenien 
ift, wie es ſcheint, entſchloſſen, dem Inſurkektions eiſt, der 
ſich in den nördlichen Provinzen noch immer zeigt, die Stange 
zu halten; 5 — 6000 Mann von den in Barcelona und der Um⸗ 
gegend unter dem Namen „Freiwillige der Königin Iſabella“ 
vor Kurzem aufgebrachten Streitkräften haben fich erboten, 
egen die Inſurgenten zu dienen und find bereits auf dem 
arſch begriffen, um die von Geronimo Val dez befehligten Li⸗ 
nientruppen zu verſtärken. Sobald dieſe Leute an Ort und 
Stelle anlangen, kann man auf einen blutigen und wahr⸗ 
ſcheinlich entſcheidenden Kampf gefaßt feyn, denn fie follen ge⸗ 
droht haben, weder Pardon geben noch annehmen zu wollen. 
Von der Entfernung des Herrn Burgos aus dem Miniſterium 


be⸗ des Innern ſpricht man noch immer wie von einem nicht ſehr 


fernen Ereigniß. Obgleich derſelbe feinen Reichthum im Aus⸗ 
lande und zu einer Zeit, wo er kein Regierungs⸗Amt bekleidete, 
geſammelt hat, ſo betrachten doch die Patrioten des Tages den 
bloßen Umſtand, daß er ein reicher Mann, ſo wie, daß er ein 
Afranceſado iſt, als ein unüberſteigliches Hinderniß für ſeine 
längere Amtsführung. : 

In dem zweiten Privat-Briefe aus Madrid vom 
22ften lieſt man unter Anderem: „Sollte man Bur⸗ 
25 aus dem Kabinet verdrängen, ſo würde wahrſchein⸗ 
lich Las Amarillas, wenn auch nicht ein förmliches Mit: 
glied, doch das wirkliche Haupt deſſelben werden. Ohne 
Zweifel haben Martinez de la Roſa und die anderen neuen 
Miniſter ihre Ernennung feinem Einfluß zu verdanken, und 
fo lange fie es ſich gefallen laffen werden, ihre Inſtruktionen 
von dem eigentlichen Chef des Regentſchafts⸗Raths zu empfan⸗ 

en, iſt keine Gefahr einer Kollifion zwiſchen dieſem unabſetz⸗ 
ren Körper und der verantwortlichen Verwaltung vorhan⸗ 
den. Die Königin⸗Regentin, als wollte ſie die ſolchergeſtalt 
bewirkte Ausſöhnung bekräftigen, ſtattete am Morgen des 
17ten, dem Tage, nach dem die neuen Ernennungen in der 
Hof⸗Zeitung erſchienen waren, dem Regentſchafts⸗Rath in 
dem Saal des Palaſtes, wo er gewöhnlich ſeine S n zu 
halten pflegte, zum erſtenmale einen Beſuch ab. Ihre Ma⸗ 
jeſtät ſoll ſich mit den Mitgliedern des Raths bei dieſer Gele⸗ 
genheit ſehr freimüthig über die letzten in ohe beſpro⸗ 
chen, und dadurch das beſte Vernehmen im Schoße deſſelben 
hervorgebracht haben. — Es iſt jetzt ſo ziemlich klar, daß ſich 
die Königin⸗Regentin durch das ungeſtüme Schreiben des Ge⸗ 
neral⸗Capitains von Alt⸗Caſtillen, Vicente Queſada, hat ein⸗ 
ſchüch · ern und 15 etwas weit gehenden Zugeſtändniſſen bewe⸗ 
en laſſen. r forderte im anmaßendſten Ton feine eigene 
ieder-Einfegung in das Ober⸗Commando der Königlichen 
Garde, indem er ſo gewiſſermaßen die Beſchützung der Per⸗ 
ſon der jungen Kr in feine Hände bekommen wollte. 
Nun ſagt man, daß ihm dieſes Begehren gewährt worden ſey, 
und Sie wiſſen ja, wie gut es ihm gelang, in Verbindung 
mit feinem noch trotzigeren Genoſſen, dem General⸗Ca itain 
von Sıtalonieir, die Entlaſſung des Herrn Zea durchzu er 
obgleich fie wahrſcheinlich die Herren Las Amariuge Feinster 
tinez de la Roſa, welcher von beiden nun eigentlich 2 
ſeyn mag, eben fo wenig, wie Herrn Zea Bermubed, g. 


finden möchten, ſich von einem oder von allen General⸗Capf⸗ 
tainen der Provinzen leiten zu laſſen. Der Centraliſattons⸗ 
Geiſt, wie er in der neuen von Burgos vorgenommenen Ge⸗ 
dae e Königreichs entwickelt iſt, hat ſich als 
ein fo mächtiges Werkzeug in den Händen des Madriser Ka⸗ 
binets erwieſen, daß es, wenn auch der Miniſter des Innern 

morgen entlaſſen würde, darin gewiß Kraft genug fände, um 
dem widerſetzlichen Geiſt der Provinzen die Stange zu halten. 
Die neuen Miniſter werden aber wahrſcheinlich die Einſicht 
haben, reiflicher, als vielleicht manche ihrer Freunde eß thun 
würden, in Erwägung u ziehen, wie viel es ihnen nutzen 
kann, wenn ſie einen Mann von ſo energiſchem Charafter, 
wie Herrn Burgos, im Kabinet behalten. Man nennt ſchon 
mehr als einen Kandidaten, der ihm nachfolgen dürfte; aber 
der Wunſch des Herrn Burgos, dem Werke, das er ſo ge⸗ 
ſchickt begonnen hat, auch das Siegel aufzudrücken, hat feinen 

tolz wahrſcheinlich bis jetzt verhindert, ſich zurückſchrecken 
zu laſſen und ſeine e einzureichen. — Herr Zea 
zeigt ſich ſetzt viel öfter im Publikum, als da er noch Minifier 
war. Man ſieht ihn oft des Morgens im Prado und auf den 
anderen Spaziergängern, wo er durch feine hohe Geſtalt ſo⸗ 
gleich auffällt, und ſein offenes und ſorgloſes Benehmen ſcheint 
anzudeuten, daß er ſich der Mühen der Verwaltung ſehr gerne 
überhoben ſieht.“ 


ub d 5 (Amſterd. & 
Aus dem Haag, vom 9. Februa mſterd. Cour. 
Dem Vernehmen nach, haben die Agnateßt von Naſſau ſich 5 
ſtimm eat von ihren Rechten auf Luxemburg gänzlich 
oder theilweiſe abzuſtehen. a 
r Griechenland. 
Nauplia, vom 14. December. (Gaz. de Ven.) Wer 
vor einigen Monaten hier erſtaunenswürdige Verbeſſerungen 
im Gange, und gleichſam die ganze Stadt im Bauen begrif⸗ 
fen ſah, der findet jetzt zwar einige Fabriken ſchon fertig und 
andere an denen noch gearbeitet wird, aber auch einige wo 
man die Arbeit aufgegeben hat, und gar keine neue. Dieſe 
Suſpenſion der Arbeiten wird der, nunmehr anerkannten 
Wahl Athens als Hauptſtadt Griechenlands zugeſchrieben, 
80 Ancona) da die Kapitaliſten ſich von hier anzulegenden Eta⸗ 
iſſements nicht mehr die Vortheile verſprechen wie früher, wo 
man glaubte, der Sitz der Regierung werde in Nauplia ver⸗ 
bleiben. Indeſſen wird die Verlegung nach Athen noch immer 
aufgeſchoben, weil man auch nicht ein mittelmäßiges Haus 
dort zur Aufnahme des Königs hat, und es an den zur Placis 
rung der verſchiedenen Dikaſterien, der auswärtigen Diplo: 
maten und der Garniſon nöthigen Gebäuden fehlt; und da die 
Regierung noch keine Arbeiten anfangen läßt, ſo wagt es Nie⸗ 
mand auf eigene Rechnung zu bauen, indem jeder noch eine 
Veränderung des Entſchluſſes befürchtet, was um ſo weniger 
befremden dürfte, als man wiſſen will, daß ſowohl der Kron⸗ 
prinz von Batern als König Otto felbft der Wahl, welche nur 
von den Antiguaren und den Einwohnern Attikas und Eu⸗ 
böas Gale wird, nicht ſehr günſtig ſind. Ich habe noch 
keine Griech. Goldmünze in Cirkulation geſehen. Der Kaiſ⸗ 
Oeſtr. Admiral Dandolo iſt am 10ten in dem hiefigen Hafen 
angekommen. (Vergl. Ancona. 5 
Nauplia, vom 18. December. (Auszug aus dem Briefe 
eines Deutſchen.) Die Wachen haben Bee wenig zu thun 
wie die Polizei, und ich höre, daß die Liſte von den bei uns fo 
Häufigen Polizeifteveln, als Trunkenheſt, Schlägerei, Dieb: 
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ſtahl und Ungebühe mit den Weibern ganz klein, manche Mo⸗ 
nat die Rubrik fogar leer iſt. Reichthum iſt nur in wenigen 
Händen, und dleſer meiſt mit Unrecht oder Wucher erworben, 
Wohlſtand unter mehren Kaufleuten; aber — das Loos die⸗ 
fer ein mäßiges. Vieles geht auf Kredit. Handel und Verkehr 
wollen Zeit und Gelegenheit, um ſolid zu werden, die Maſſe 
des Volkes aber iſt arm und nothleidend, die Beamteten ſind 
mittelmäßig und, wie ich höre, in den Provinzen auch nicht 
regelmäßig bezahlt; doch iſt viele gelegenheit Geld zu verdienen 
für jeden der etwas weiß und ſich rühren will, denn außer dern 
Regierung, der Veſatzung, kommen die Fremden aller Natios . 
nen, die Diplomaten mit ihren Hotels, die Seeſtationen, die 
oft Hunderte von Seeoffizieren und Matroſen an das Land 
bringen. Alſo kein Wunder, wenn die Dinge im Preiſe hoch 
ſtehn, und viel Geld in Umlauf kommt; doch ſagt man, daß 
es eben ſo ſchnell verſchwinde wie es auskomme. Ich wohne 
etwa doppelt fo tbeuer wie in München. Die Ausgaben für 
Nahrung halten hier und dort ſich ungefähr das Gleichgewicht. 
Kleider ſind nicht theurer, aber Wäſche, Lederwerk, beſonders 
Geräthſchaften und Dienſtboten. Der Markt ift noch jetzt mit 
den ſchönſten Gemüfen, die aus Attika und den Infeln kom⸗ 
men, mit Weintrauben, Pomeranzen, dazu mit Fiſcken aller 
Art angefüllt. Auch Rebhühner, Haſelhühner, Wachteln 
fehlen nicht, Zimmer find im Ueberfluffe, und in der Fleſſch⸗ 
bank vor dem Thore ganz gutes Rind⸗ und Kalbfleiſch, ſo daß 
Jemand hier ſeine Küche ſo gut wie in München einrichten 
kann, ja mit größerer Wahl der Gemüſe, der Früchte, der Gas 
ben des Meeres, und nicht theurer. Die Landweine ſind 
theils unangenehmen Geſchmacks, theils zu ſchwer und füß, 
die Franzöſiſchen noch ſehr theuer; doch hat ſich ein Deutſcher 
Landsmann und Apotheker eingefunden, der mit Hülfe einiger 
Gaſe und Präparate die Landweine in ſehr unſchädlichen Cham 
pagner, Bordeaux umwandelt, auch Mineralwaſſer macht 
und in großen Maſſen abſetzt, beſonders auf die Saifle. Er 
verdient damit mehr als mit ſeiner Apotheke, die hier in der 
Regel Niemand bezahlen will, ſo wenig wie den Arzt. 
Griechen ſelbſt ſcheinen mir, ganz gegen meine Erwartung, 
ein ſehr ernfthaftes, charaktervolles, in ihren Dingen Hef er» 
fahrnes, unverwüſtliches und abgeſchloſſenes Volk, und wah⸗ 
rend man fie von Seiten der Baiern öfters anklagt, daß fie kei⸗ 
ne Nationalität hätten, haben lie offenbar ein noch entſchiede⸗ 
neres, feſteres und eigenthümlicheres nationales Gepräge, als 
ſelbſt die Juden. Freilich darf man nicht gerade nach denjeni« 
en urthellen, welche Capodiſtrias, oder denen, die fpäter die 
egentſchaſt in Dienſt genommen hat, von denen ſich Viele 
meiſt zu Allem gebrauchen laſſen, und den Fremden gegenüber 
keinen Willen haben, als den fie zu benutzen und zu betrügen; 
doch ſind m unter ihnen ehrenhafte Charaktere; aber außer 
ihrem Kreiſe iſt zwiſchen uns und der Nation wenig Verkehr; 
auch habe ich ſchon öfter gemerkt, daß, wo wir einkreten, die 
Griechen verſtummen, und wollen wir uns in das Geſpräch 
miſchen, fie es abbrechen. In Familien eingeführt hat man 
mehr Gelegenheit ſie kennen zu lernen, doch wird ein ſolches 
Verhältniß ſelten nah. 1 


Italien. ö 


* 
Parma, dom 29. Januar. Der Mörder des No 5 
direktors Sartorio iſt entdeckt und bereits in Verhaft gebracht. 
Ancona, vom 19. Januar. Das K. Griech. Dampfboot 
hat die neueſten Zeitungen der Griech. Regierung mitgebracht, 
in welchen ſich außer der Ernennung von 41 Biſchöſen durch 
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den h. Synod, auch das Dekret befindet, wodurch Athen zur 
auptſtadt des Königreichs Griechenland defin; 
Sam Schon waren Ingenieurs — e erhoben 


auch die Beſtimmungen über die 
Ankergelder, welche auswärtige Schiffe in Griech. 1 


zahlen haben. Die Briefe aus Griechenland meiden, 8 


uft erſt eine Re⸗ 
eſchrieben wer⸗ 


rozeß der Ver⸗ 
keit ſortgeſetzt und von Ina Woche 


1 Beendigun deſſelben ent — 
gen. den ebe dat Die Regen d aft gare Ber 


4 
Die Allgemeine Zeitung giebt über bi 
Br 
Währen Ne Ruhe herrſcht, wa 
bie de Digenöflen Nachrichten von A RR. 
reichs, beſonders von Turin und Genua, 
unſerer Nordgrenze gegen Genf und den deman kin mehre Ver. 
ſuche gemacht worden, in Savopen ein udringen, und die Ein» 
wohner zur Empörung zu bringen. An der Spitze dieſer Un⸗ 
ternehmung der Moubements⸗ 
chen Infurrection bekannte General Ramorino, und unter 
lan hatten ſich nicht nur die im Kanton Bern befindlichen Po⸗ 
len, ſondern auch viele verwieſene Piemonteſen, Italiener und 
einige Deutſche Exilirte vereinigt. U 
ten den erſten Verſuch, landeten bei dem Genfer Dorfe Veſe⸗ 
naß, und wollten auch die auf einer erzwungenen Barke mit, 
eführten Waffen ausſchiffen; es rückten aber bald Genfer 
8 * pen 2 23 die Expedition, ſich wieder einzu⸗ 
en. ine ander 

Abende des 1. Februar über Genf und e — — 

ene n Widerſtand f 
e Truppe en Widerſtand entgegenſetzten, wa . 
ke um fie ins Land zu locken, und . — um ſo The Bank 


geführ zogen nach Carouge, wo fie 
enfer Regierung fo wenig als die Schweiz überhaupt laſſen 
wird, wiewohl in Genf eine große Aufregung zu ihren Gun⸗ 
fen herrschen foll,“ 


Waffen zu rufen. Das 


d Schweiz. 

Genf, vom 6. Februar. (Schwäb. Merkur.) Die Re⸗ 
gierung 55 Genf ec am sten den Befehl, welchem zufolge 
allen Individuen, die an der Expedition nach Savoyen Theil 
nahmen und auf dem Genfer Gebiet ſich aufhalten, am 6ten 
Morgens 9 Uhr in die Kaſerne ſich begeben follten, um von 
da, mit den nöthigen Mitteln verfehen, aus dem Kanton ge⸗ 
bracht zu werden. Die Flüchtlinge faßten hierauf eine Bitt⸗ 
ſchrift ab, in welcher ſie die Regierung um Verlängerung ihres 
Aufenthalts auf dem Genfer Gebiet erſuchten, mit dem Ver⸗ 
fer.chen, den Unterhalt ſich ſelbſt zu verſchaffen, und ſtreng 
die Geſetze des Landes zu beobachten. Da die Regierung die⸗ 
ſem Geſuche nicht entſprach, ſo erklärten die Flüchtlinge, daß 
fie dem gegebenen Befehle nicht gehorchen würden. Auch ſol⸗ 
len die Genen von Carouge ſich erklärt haben, die bei ihnen 
ſich aufhaltenden Flüchtlinge behalten und im Nothfalle ſelbſt 
vertheidigen zu wollen. Die feit einigen Tagen beinahe ver⸗ 
ſchwundenen Beſorgniſſe ſind durch dieſen Umjtand aufs neue 
erregt worden, und die Regierung hat es für nöthig erachtet, 
die ganze Miliz, welche gegen 5000 Mann zählt, unter die 
+ ughaus wird ganz beſonders ſtren 
bewacht. Es iſt jetzt ganz außer Zweifel geſetzt, daß in Gen 
eine, mit dem Auslande eng verbundene, Geſellſchaſt beſteht, 
in deren Plan es liegt, die beſtehende Regferung und Verfafe 
fung von Genf zu ſtürzen, und dieſe Stadt zu einem 
7 der Fianzeſiſchen Propaganda zu machen. 
cheiterte Plan auf Savoyen hat dieſen Klub zwar etwas ent⸗ 
muthigt, doch iſt er noch äußerſt thätig, ſeine Entwürfe zu 
verwirklichen. Es wird verſichert, daß die Reiter dieſes Ver⸗ 
eins am öten ihren Brlefwechfel, den Entwurf einer neuen 
Verfaſſung und das Verzeichniß der Namen von zu ernennen⸗ 
den Beamteten verbrannt haben. — Der Vorort hat unter 
dem gten an die Genfer Regierung eine Zufchrift gerichtet, in 
welcher letztere dringend aufgefordert wird: 1) Jede Anſamm⸗ 
lung bewaffneter Leute auf dem Genfer Gebiete, wenn nöthig, 
ſelbſt mit Waffengewalt zu verhindern; 2) alle diejenigen zu⸗ 
rückzutreiben, welche es verſuchen follten , bewaffnet aus der 
Schwelz, Frankreich oder Savoyen in den Kanton Genf ein⸗ 
zudringen, im Falle aber diefe auf ihrem Vorhaben beſtünden, 
dieſelben zu entwaffnen, und fie dahin urückzubringen, wo⸗ 
her ſie gekommen; 3) jede Waffen⸗ und unitions Sendung 
mit Beſchlag zu belegen; und 4) Alles zu thun, um die 
Genfer Bevölkerung über die Lage der Schweiz und die Noth⸗ 
wendigkeit der Auftechthaltung ihrer Neutralität aufzuklären. 
— Aus Rolle wird unter dem 5. Februar gefchrieben: „Das 
von Genf am 2. Febr. zurückgewieſene Polen⸗Eorps befindet 
ſich hier in einem Schloſſe, bewacht von den Milizen. eute 
würde ihm der Befehl der Waadtländer Regierung bekannt 


aupt⸗ 


macht, welcher vorſchreibt, daß es in den Kanton Bern zurck i 


geführt werden ſoll. 117 diefer Flü tlinge, 
auch einige Deutſche befinden, haben 

dieſer Vorſchrift nur dann nachkommen werden, wenn fie von 
der Berner Regierung vorher die Zuficherung erhalten haben, 
daß ſie im Kanton Bern, wie früher, als Gäfte aufgenommen 
würden.“ — Bern hat bereits erklärt, daß es alle aus ſeinem 
Gebiete entwichenen Polen nicht wieder aufnehmen werde? 
Waadt beſteht darauf, ſie von ſeinem Boden zu entfernen; die 
Genfer Regierung, wenn fie fich erhalten kann, wird ein Glei⸗ 

ches thun. — Die Deutſchen Studenten, weiche fich von Za⸗ 
rich aus nach Waadtland begaben, um ſich den 1 155 anzu⸗ 
ſchließen, find in Laufanne verhaftet worden. Sſe kamen hier 


worunter ſich 


er ge⸗ 


ierauf erklart, daß ſie 


etwas zu ſpät an, weil 5 im Kanton Freſburg mit Commer⸗ 
ciren viel Zeit verloren haben follen. — Ole Regierung von 


Wallis hat, durch die Vorfälle in den benachbarten Kankonen 
veranlaßt, das Kontingent unter die Waffen geruſen und die 
Grenzen des Kantons beſetzen laſſen. 


Miszellen. 

Trautenau. Am 24. Januar kam durch das felbft in 
dieſer Gegend anhaltende Thauwetter, und in der Nacht hinzu ⸗ 
getretenen ſtarken Regen plötzlich und eben vor Tagesanbruch 
eine ſolche Waſſerfluth zuſammen, daß die Aupa das ganze 
tiefere Aupenthal anfüllte, und mit einer Gewalt alle Damme 
und 1 8 ungen durchbrach. Bel der Stadt, beſonders 
aber im Dorfe Parſchnitz, war alles mit Waſſer bedeckt, und 
das Thal glich einem See, woraus nur die höchſten Baum ⸗ 
ſpitzen hervorragten. Nur wer das heftige Gefälle des Aupa⸗ 
fluſſes in feinen mittleren Stand kennt, kann ſich einen Be 
griff von dieſem reißenden, einem Catarakte ähnlichen Waf- 
erſturze machen. Unterhalb der Stadt, zwiſchen dem Dorfe 
Parſchnitz, nahe an dem Küchen walde, ſtürzte dieſe Fluth mit 
beſonderer Gewalt, und faßte ein dort befindliches, noch zur 
Vorſtadt Niederviertel gehöriges, altes, hölzernes Haus, doch 
ſo, daß ſie ſich an dieſer etwas erhöhten Stelle ſichtbar rechts 
und links brach, und ſomit das Haus nur zur Hälfte über» 
ſchwemmte. Der Beſitzer dieſes Hauſes Bernard Nitſche mit 
feiner Familie, zuſammen 4 Perſonen, retteten ſich auf den 
Boden. Mittlerweile bei Tagesanbruch lief Alles zur Hülfe 
dieſer Menſchen, viele hundert Menſchen waren beiſammen, 
aber alle Rettungs verſuche waren vergebens. Jetzt ſtürzte der 
vordere Theil des Hauſes ein, und da die Unglücklichen nicht 
vom Boden a d und zu beſorgen ſtand, daß demnächſt das 

janze Haus mit der ſteinernen 9 e einſtürzen, und die 

unglücklichen entweder erſchlage, oder ſie von der Fluth weg⸗ 
geſgült würden, fo wurde bei dem ungeheuern Toſen des Stro⸗ 
mes, wo einzelne Stimmen gar nicht hörbar waren, denſelben 
mit vereinigter Stimme mehrer Menſchen zugerufen, herabzu⸗ 
ſteigen, und ſich auf einen hinter dem Hauſe befindlichen, 
bedeutend erhöhten, von den Fluthen nicht erreichten 
Raum zu flüchten. Kaum daß dieſe Unglücklichen herabge⸗ 
ſtiegen, und den freien Raum erreicht haben, ſtürzt das ganze 
DR uſammen, und die Fluth, von dieſem Widerſtand be: 
reit, bedeckte ſogleich dieſe Hausſtelle ſo, daß nur der dadurch 
war auch verengte, jedoch noch immer etwa 4 Quadratklafter 
ande Raum, worauf die Unglücklichen ſtanden, frei 
ieb. 
zu kommen blieben fruchtlos. Nun brach die Nacht ein, und 
r Mond wurde vom Gewölke umzogen, überdieß tobte der 

Sturm auch noch immer, fo daß man auf dem Lande Mühe 
brauchte, feſt zu ſtehen. Da nun der anweſende Amtsvorſte⸗ 
ber mit aller Wobrſchenlichteil befürchten mußte, daß bei der 

eringſten Unvorſichtigkelt neues, und leicht viel bedeutenderes 
Ungide eintreten, und ohne den Unglücklichen zu helfen, noch 
mehre Menſchen umkommen könnten, da die Fluth eine viertel 
Elle geſunken war, die Unglücklichen auf ihrem Platze Raum 

um Herumgehen hatten, und mit Mäntein verſehen waren, 
h würde vielen anweſenden Menſchen aufgetragen, ſich nach 
Haufe zu begeben, den Unglücklichen aber zugerufen, ſich an 
haltend fleißig zu bewegen, weil man die Abnahme der Fluth 
abwarten müſſe. Zwei Polizeidiener und eine Anzahl ſachver⸗ 
ſtändiger Männer wurden am Ufer aufgeſtellt, und fie beaufs 
tragt, Feuer zu unterhalten, die Unglücklichen von Zeit zu Zeit 


Alle erneuerten Verſuche den Unglücklichen zu Hülfe 
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u ermuntern, und wach zu erhalten, und genau zu beobach⸗ 
en, wenn die Fluth fo weit ſinkt, daß Hülfe möglich wird. 
Dies geſchah aber erſt gegen Morgen. Als die Fluth faſt 2 El⸗ 


len geſunken war, verfuchte der Fiſcher Jakob Ringel mit den 


Stange den Zugang, und gerade da, wo ſonſt der Fluß am 
tiefſten war, zeigte es ſich, daß die Fluth den Sand angehäuft, 
und den Zugang auch möglich gemacht habe. Der Fiſcher er⸗ 
reichte mit dem halben Leib im Waſſer die Unglücklichen, lud 
8 W N 5 an en 15 ee 
„je ab ſich der Fleiſcher Ignaz Hampel zu Pfer 
durch die hon bekannte Furth, und brachte das Weib zurück, 
und nun ſchickte der Hr. Stadtdechant ſeinen Wagen, welcher 
den Mann und den erwachſenen Sohn zurückbrachte. 


wurden endlich alle vier Perſonen glücklich und wohlbehal⸗ 
ten gerettet. 1 ven — _ A 


kelpzig, dom 11. Februar. Der hieſige Buchhändler 
Fredrich Brockhaus hat in Bezug auf eine — ſeiner Firma 
in Deutſchland derbreltete Ankündigung einer angeblich verän⸗ 
derten Ausgabe des Converſations⸗ Lexikons, wodurch daſſelbe 
ſo wie ſeine Firma bei den Deutſchen Regierungen verbächtig 
gemacht werden follten, nachſtehende Erklärung bekannt ges 
macht: „Der Unterzeichnete, Theilhaber der Bu handlung F 
A. Brockhaus in Leipzig, iſt durch feine Behörde von einer in 
ganz Deutſchland, beſonders in Sachſen, verbreiteten Ankün⸗ 
digung eines „Bauern ⸗Converſatlons Lexikons,“ 
mit der Unterſchrift „Fr. Brockhaus“ in Kenntniß geſetzt 
worden. Da ihm dieſelbe ganz fremd iſt und die in den Probe 
Artikeln angedeutete Tendenz dieſes Werks höchſt verabſcheu⸗ 
ungwerth erſcheint, ſo erklärt er öffentlich, daß weder er, 
noch die Buchhandlung F. A. Brockhaus an jener Ankündigung 
den entfernteften Antheil haben, und daß bereits von Seiten 
der höchſten Behörden, ſo wie von ihm ſelbſt die geeigneten 
Schritte gethan ſind, um den Verfaſſer und Verbreiter jenes 
Machwerks, welches nur Bosheit und niedrige Gemeinheit er⸗ 
ſinnen konnten, zu entdecken und zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. Leipzig, den 11. Februar 1834. 

Friedrich Brockhaus.“ 

In dem Staat Indiana (Nord⸗Amerika) hat man eine 
eigene Art von Zeitungs⸗Druckerei A Ein dortiger 
Drucker hat ſich nämlich eine Anzahl hölzerner Typen an⸗ 

eſchafft und läßt ſich nachdem er die Größe feiner Zeitu 
besten, von jedem feiner Abonnenten ein Stück Leinwan 
oder Neſſeltuch geben. Der Drucker ſchwärzt nun ſeine 
Typen mit ſchwarzer Erde und macht ſo einen Abdruck auf das 
Zeug. Jeder Abonnent erhält, am Sonnabend, ſein Zeug 
bedruckt, wäſcht, wenn er feine Zeitung geleſen hat, ſie 
wieder aus, und ſchickt nun dem Drucker ſein Stück Zeug 
Al um es, am nächſten Sonnabend, bedruckt wieder zu 
erhalten. N 


Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Siz⸗ 

ung vom 25ſten v. M. den Dr. N. H. Julius in Berlin, 

erfaſſer mehrer Schriften über das Gefaͤngnißweſen, zu ih⸗ 

rem correlpondirenden Mitgliede in der Section der morali⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften gewählt. 


FFC ͤ ˙QnMJm U 
en Mit einer Beilage. 


Beilage zu . 
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42 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 19. Februar 1834. 


= 
Miszelle. : 


(Dortzeltung.) Wieder ein Mittel, um nicht Hun 

zu erben. Dem Reiſenden Roulin waren auf fer Wan, 

derſchaft durch Columbien in Amerika die gebratenen Tauben 
die dort fliegen ſollen, fo rar geworden, daß er und feine Ge⸗ 
fahrten vom Hunger gezwungen nach und nach fünf Paar San⸗ 
dalen aus ungegerbtem Leder verzehrten und dazu eine hirſch⸗ 
lederne Decke. Sie röſteten genanntes Lederwerk, und dann 
wurde es gekaut und brauchte jeder kein Salz, aber zwei ſaure 
Stunden, um ſich nur durch den dritten Theil einer Seble 
durchzuarbeiten. Aber item der Braten ſchlug an. Vierzehn 
Tege nährten ſich die Relſenden auf dieſe Meife, blieben ge⸗ 

fund und verſichern, daß ein Stück geröſtetes Leder 10 Mal 

nahrhafter ſey, als Pflonzenſtoffe. — Bekanntlich nährten 


ſich ſchon die erften Weltumſegler unter Magelhan mit gebra⸗ 


tenem Leder. Das Dingl polptechn. Journal macht alle fu: 
dalternen Beamteten (in Baiern nämlich) auf dieſe Nahrhaf⸗ 
tigkeit der ledernen Stoffe aufmerkſam. Wenn's Mode wird, 
ae Geraer Zeitung auch braten laſſen, damit die Leute 
anbeißen. 


Breslau, den 18. Februar 1834. Am sten dieſes 
RR eee Schweigert, 9 
„und der 13jährige Bauer⸗ ie 
ee 1 80 b son Sobenn t 
enannten Kretſcham⸗Lache befindliche Eis. Indeß wurde 
beide, erſterer durch die Hülfe des 12 äh. > en 2 
chwen ke und letzterer durch die des Attillerie Unterofflelers 
Scheer gerettet. 
Am liten wurden in den Sträuchen hinter dem Schieß⸗ 
werder an der Oder die Reſte eines männlichen meiſt durch die 
Fäͤulniß zerſtörten menſchlichen Leichnams gefunden, welche 
durch das vorgeweſene große Waſſer auf das Land getrieben 
worden ſind. Aus der Art, wie ein Halstuch noch um die 
stefte des Cadavers 1 war, nämlich von einer Schulter 
unter die andre, darf geſchloſſen werden, daß der Verun⸗ 
gluͤckte ein Schifferknecht geweſen ſey. 

Am 18ten des Mittags drang aus einem Keller auf der 
Kupferſchmiede⸗Straße ein ſtarker Rauch und es wurde dei 
weiterer Nachforſchung gefunden, daß eine Grünzeughändle⸗ 
rin unvor ſichtigerweiſe ihren mit glimmenden Kohlen gefüllten 
Wärm⸗Topf im Keller in einen Korb geſtellt und darüber eis 

ER gelegt hatte. Korb und Sack waren in Brand ge: 
rothen. 

In der vorigen Woche find an Getreide auf biefigen Ge⸗ 
trelde⸗Markt gebracht und verkauft worden: 2835 Scheffel 

We zen, 4486 Schfl. Roggen, 725 Schfl. Gerſte, 1350 Schfl. 


J demlelben Zeitraum find an bieſigen Einwohnern ge⸗ 


florden: 28 männliche, 24 webilge, übe haupt 52 Per onen. 


orfe Roſenthal durch das auf der 


und Lungen ⸗ Krankheit 13, an Alterſchwäche 8, an K 


pfen 13, om Schlagflu J 
vis ine SAU betenden ſich unter den Verſtorbenen: 


unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 


1, von 10 bis 20 Jahren 2, 5 
bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jah⸗ 


ren 6, don 60 bis 70 Jahren 2, von 70 bis 80 Jahren 5, von 


80 bis 90 Jahren 2, von 90 bis 100 Jahren 2. a 

Am gten fing bei einer Waſſer⸗Höhe von 17 Fuß aber: 
mals Grund⸗Eis in der Oder an zu treiben, ſtellte ſich an 
der Sandbrücke jet und ſteht bis an die alte Oder. Der heu⸗ 
tige Waſſerſtand iſt am Ober⸗Pegel 15 Fuß 5 Fe 

Gefunden wurden am 10ten an der St. Eliſabeth⸗Kirche 
zwei franzöſiſche Schlüſſel. 22 

Im vorigen Monat haben das biefige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Kalkhändler, 1 Conditor, 2 Bötticher, 1 Büch⸗ 
ſenmacher, 1 Tiſchler, 3 Kürſchner, 1 Schiffer, 6 Schuhma⸗ 
cher, 3 Kaufleute, 1 Branntweinbrenner, 1 Maler, 1 Sattler, 
3 Haus⸗Acquirenten, 1 Getreidehändler, 1 Handelsmann, 1 
Marktzieher, 2 Schneider, 1 Lithograph. 

Von dieſen ſind 91 den preußiſchen Staaten 27, aus 
der Schweiz 1, aus Dänemark 1, aus Böhmen 1 und aus 
Sachſen 1. 5 

Auflöſung der Charade im vorgeſtrigen Blatte: 
fluss D eee 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den 19. Februar: Die Schweizer⸗Familie. 
Lyriſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik v. Weigl. Dem. 
Ackermann, vom K. K. Hof⸗Theater zu Petersburg, 
Emmeline, als Gaſt. 


H. 23. II. 12. St. F. u. T. II. 


unf . — 118 
nſere 10. huj. zu Lieg attgefundene edel 
Verbindung zeigen wir ganz ergebenft — met 
Reichenbach, den 14. Februar 1834. 
F. Möcke, Poſt⸗Secretair und Caſſtrer. 
Clara Möcke, geborne Müller. 


— - —¼ —ę— — — 


\ Entbindung s⸗Anzelge. 

Die heute glücklich erfolgte Entblndeng meiner Frau, 
von einem muntern Mädchen, beehre ich mich entfernten 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenft anzuzeigen. 

Tſchirnau, den 15. Februar 15% th 

„„ Sir 


Entbindungs = Anzeige, 
Die geftern Abend 9 uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geb. Gleſche, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
Breslau, den 18. Februar 1834. 
Kaufmann W. Otto. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgens um 19. Uhr Srfolgte glůckliche Ent» 
bindung feiner lieben Frau, geb. Scholtz, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehrt ſich theilnehmenden Freunden und Bes 
kannten ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Nimptſch, den 17. Februar 1834. - 

} der Königl. Sub 27 e 
; e ner. 
—— — 


Todes ⸗ Anzeige. 2 

Heute Vormittag um halb 11 Uhr entſchlief unſere geliebte 
Gattin und Mutter, Agnes Louiſe von Polenz, ver⸗ 
wittwete von Zezſchwitz, geborne Freiin von Seiblitz, 
mit der Freudigkeit, welche allein der lebendige Glaube an 
Jeſum Chriſtum in dem Todeskampfe zu verleihen vermag. 
Seerlachsdorf bei Reichenbach in Nieder⸗Schleſien, am 

15. Februar 1834. 

Gottlob von Polenz. 
Woldemar von Zezſchwitz 
Anna von Polenz. 


Todes ⸗ Anzeige. . 
Dien g ten diefes entriß der unerbittliche Tod mir mei⸗ 
nen innig geliebten Gatten, Hieronimus Schleſinger, 
Dr. med., im noch nicht vollendeten Soften Lebensjahre, an 
der Luftröhrenſchwindſucht. Dieſen unerſetzlichen Verluſt 
beweinen die troſtloſe Gattin und 4 unerzogene Kinder. 
Wielun, den 9. Februar 1834, 


| Heute, Mittwoch den 19ten Februar: 7te Quartett- 
Aufführung des Breslauer Künstler-Vereins, 
Anfang 7 Uhr. 
—— — | Be meisunin - 
Büher:-Berkauf. 
Beim Antiquar Horrwitz, Ring: und Oderſtraßen⸗Ecke 
(im ehemal. Gläfl. b. Sandrebkyſchen Haufe), it 
Heinrich Luden, Geschichte des teutſchen Volkes. 7 
thai 1825 — 32, eleg. geb. Prän.⸗Pr. 16 Rtlr. für 12 Relr, 
Foy, Geſchichte des Krieges auf der pyrenäiſchen Halbinfel‘ 
unter Napoleon, überſetzt. v. Rüder. Mit 1 illumin. Karte. 
4 Bde 1828, eleg. geb. Ldpr. 5 Rilr., für 8 Rtlr. Papon, 
vollſt. Geſchichte der franz. Revolution, von ihrem Ausbruche 
im 3. 1789 bis 1815; aus dem Franz. 4 Bde: in 8 Abtheil. 
1820. Löpr. 10 Rtlr. für 3%, Rtlr. F. v. Raumer, Vorle⸗ 
fungen üb. die alte Geſchichte. 2 Thle., in einem eleg. Bde. 
1821. Ldpr. 6 Rtlr, für 2 Rtlr. Fragmente aus der Go 
ſchichte der Klöſter Schlefiens, mit vielen ium. Abbilt 
Breslau, 1810, eleg. gebund. Ldpr. 4 Rtlr., für 1 Rtlr. 


6⁵⁴ 


u haben: 
Bde. Go⸗ f 


Abbildungen 


Philipp, Geſchlchte der Stadt Breslau, mit K 
‚ 7 en. 1831, 
= geb. Ldpr. 2¼ Rtlr., für 1%, Rtlr. — — Wörter⸗ 
ee Erklärung der unferer Sprache aufgedrungenen frem⸗ 
en Ausdrücke. 4. 1801. 2 Thle. in 1 Bde. Ldpr. 5 Rtlr., 
für 2 A Rtlr. 


mungen 
So eben erſchien, u i 2 * 
in Breslau für 0 Sg. . Aba 1 
Fuͤrſtenthal, (Juſtizrath und O.⸗L.⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor): das Geſetz uͤber den Mandats⸗, den ſum⸗ 
mariſchen und den Bagatell⸗Prozeß vom 1. Juni 
1833, nebſt der Juſtiz-Miniſterial⸗Inſtruktion 
vom 24. Juli deſſelben Jahres, und den in bei⸗ 
den vorkommenden Allegaten. 


ie Barth und Comp. in Breslau ift ers 
Werke der Allmacht 


oder 
Wunder der Natur 


10ter Jahrg.; * — und 5 eites Stück, enthaltend: 
die Lappländer und ihre Rennthierfahrt, (nebſt Abbildung); 
neue Entdeckung und Bemerkung über den ſogenannken 
Weichſelzopf; über Lebenskräfte, o 2 17 Bildung und Be⸗ 
ſchaffenheit der inneren Erde; merkwürdige Welſe; über die 
Wanderungen des ſchwarzen Eichhorns; die Kämpfe des weiße 
köpfigen Adlers; neue Anſicht über den Urſprung der Meteor⸗ 
fieine, von Prof. Scherer aus Wien; neu entdeckter Zapirk 
das Merkwürdigſte der Gewächſe, welche Baumwolle liefen; 
merkwürdige ausländifche Pferdearten; Thiere ändern ihren 
Nahrungstrieb; Nachrichten über die Chinefen, (webft Abbil⸗ 
dung); Wirkung des Lichts auf Thiere, Pflanzen und den 
Erdkörper; von den feineren Stoffen in den Himmelsräumen; 
neuereErſahrung über das GewichtderLuſtzwunderbarer Wuchs 
eines Apfels in den vorhergehenden 50 Jahren; die größte 
Tanne gegenwärtiger Zeit; der weiße Diptam; Feuerbrun⸗ 
nen; eätigung der zweiköpfigen Eidechſenz die Wunder⸗ 
kraft des Weißpappel⸗Laubes; gleichzeitig weit verbreitete 
Nordlichter; Abweichungen von Ebbe und Fluth; über den 
Zuſtand der inneren Erde; wie der Wels ſeine Jungen vor 
Gefahren ſchützt; Affengeſchichtliche Berichtigung; der Wurm⸗ 
iſch als Räthſel. — Jedes Stück mit 2 Bogen Text und einer 
lithogr. Tafel Abbildungen koſtet 3 Sgr. 


In der Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. zu Breslau iſt (in Commiſſion) für 2½ Sgr. ge 
heftet zu haben:. 

Worte zur Beherzigung. Eine Denkſchrift 
bei Gelegenheit der Umgeſtaltung des Verhaͤltniſ⸗ 
ſes der Iſraeliten im Großherzogthum Poſen. — 
Aus dem treuen Herzen eines Glaubens Genoſſen. 


Die 5te aͤnzlich um earbeitete 
und Pap er Ferſchönerte 
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um ein Drittheil vermehrte und im Druck 
Ausgabe des „Vollſtaͤndigen Secretairs für die 


Provinz Schleſien und die Oberlauſitz mit Fremdwoͤrterbuch“ betreffend. 


Die literariſche Beilage der geſtri 
„Der früher von uns 1 . 80 
chem obiges Werk in Concurrenz tritt, 


und nehmen ſämmtliche übrigen 
an. Bereits ſind 30 Bogen 
Ich beg die fefte Ueberzeugung, 
meine Anerkennung finden wird; 
ich 1 Frei⸗Exemplar. 

Breslau, den 18. Februar 1834. 


hieſigen Buchhandlungen 

gedrucktz das Ganze wird Aber 
daß dieß Werk in ſeiner ne 
die gedruckten Bogen liege 


uer Zeitung enthält am Schluſſe nachſtehende Bemerkung: 
Secretair 


für die Provinz Schleſien und die Oberlauſitz“, mit wel: 


wird jetzt nicht weiter durch uns verbreitet. 


ulz und Comp. in Breslau.“ 
Verleger der neuen Auflagen des „Se⸗ 


ßiger 0 
d Verlegers ſind in unſter Sefeggebun ausführlich und genau begrün⸗ 
beſagte, in ſeinen weſentlichen The 


ilen der frühern Auflagen 


Buchhandlung von Georg Philipp Aderholz 
(Ring- uud Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 


Beim Antiquar Sington, Kupferfchmiede- Stra 
Nr. 21, iſt zu haben! Das Converſations⸗ 5 mit 9 
Buchſtaben. 12 Bde. Epz. 1830. Schrbpap., neu. elegant. 

ad, für 15 tie, Horaz. Satiren d. v. Wieland. 2 Bde. 
iopt. 2 Rtlr., für 1 Rtle. Deſſ. Briefe, v. Wieland. 2 Bde. 
Ldpr. 2 Rtlr., für 1 Rtlr. Schott, d. Theorie d. Beredſam⸗ 
keit, m. beſonder. Anwend. a. d. geiſtl. Beredſamkeit. 4 Bde. 
Ate Ausg. vo. 1828. Edpr. 7 Rtir., für 4% Rtlr. Heinſius, 
Bücher Lertkon. 4 Bde. 4. U—3, Lpz. 1708. Eöpr. 18 Ntlr. 
fur 4 Rilr., neu, Frzbd. Wachler, Handb. d. Geſchichte der 
literarifhen Cultur. Marb. 1804. 2 Bde. Edpr. 3 / Rilr., 
für 1½ Rllr. 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Jehdniker, Unis 
verſitäts⸗Platz Nr. 9, iſt zu haben: 4 

Goͤbel's pharmazeut. Waarenkunde, 

2 Bde. gr. 4. mit 60 ſchön ill. Kpfrtaf. Eiſenach 1832. Ldpr. 
n. 16 Rthlr. g. neu f. 10 Rtölr. Pharmacopoea Borussic 
ed. V. 4. Berl. 1829. Hfrb. f. 1ù Rthlr. Dieſelbe, deutſch. 
1829. f. 17, Rthlr. Tromsdorff, pharmazeut. Wörterbuch, 
od. die Apothekerkunſt in ihrem ganzen Umfange, mit Supple⸗ 
menten. 6 Bde. 1822. Ldpr. 16 Rthlr., in ſchoͤnem Hfeb. f. 
5% Rthlr. Weſtrumbs Apothekerkunſt für Anfänger. 3 Bde. 
1815. Edpr. 4 Rthlr. f. 1%, Rthlr. Dieſelbe in eleg. Hfrb. 
f. 2 Rthlr. Buchholz u. Brandes Handb. der pharmazeut. 
Wiſſenſchaft. 2 Bde. 1820. Ldpr. 4 Rthlr. f. 1%, Rthlr. 
Volkers Material» u. Drogerie⸗Waarenkunde. 2 Bde. A—3. 
1831. Hfrb. f. 1, pa Magazin für Pharmazie u. die 
dahin einſchlagenden Wiſſenſchaften, von Geiger ꝛc. 9 Jahr 
gänge, vollſtaͤndig in 22 Bon. 1823—1831. Edpr. 54 Rthlr. 
ganz neu mit allen Kupfern für 127 Rtblr. 


Ediktal⸗ Citation. 5 


Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über das Vermögen des Kaufmann Georg Schlüter am 


20. December 1833 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger auf 
den 23. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Amſtetter angeſetzt worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Jun iz⸗Commiſſarien 

Pfendſack, Hirſchmeyer und Merkel 2 

vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deßhalb ge⸗ 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 


a, eeiegt werden. 
r 


eslau, den 11. Januar 1834. 
Das Königliche . 1 
; edel. 


Subhaftationd = Patent, 

Das auf der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 350 des Hypotheken: 
buchs, neue Nr. 44 belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wwendigen Subhaitation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 1115 
Rtlr. 21 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 
1478 Rtlr. 20 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 1297 
Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. ö 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 


am 20. März 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 


vor dem Heren Juſtizrathe Borowski, im Parteien- Ammer 
Nr. 1 dad Kön dice St de an, Zahlungs“ und ber 


/ 


tion verkauft weeden, 


— 656 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem 


ermin zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 


ren, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten 
erfolgen wird. ö 
ie gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge 
richtsſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 24. December 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. f 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Ar 
Das auf der Weidenſtraße Nr. 1093 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 34 belegene Haus, der verwittweten Gräupner 
Klauſa gehörig, ſoll im Wege der e dee Subhaſta⸗ 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4662 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 4863 Rtlr. 10 
Sgr., und nn dem Durchſchn ttöwerthe 4762 Rtlr. 24 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungstermine ſtehen Er 70 
am 27. December c., Vormittags 10 Uhr, 
am 18. Februar 1834, Vormittags 10 Uhr, 
ud der letzte - 
am 21. April 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Partheienzimmer 
Mr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. - 
Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
cen den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. . 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. September 1833. a 
Königl. iadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf der Dorotheengaſſe Nr. 608 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 2 belegene Haus, dem Fiſchhändler 
Bruſchke gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialwerthe 2057 Rtlr. 16 Sgr., nach 
dem eee zu 5 pCt. aber 1994 Rtlr. 16 Sgr. 
8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 2026 Rtlr. 1 Sgr. 
Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen : 
am 7. Ja nuak 1834, 
am 7. März 1834, und der letzte 
am 9. Mai 1834, ee um 10 Uhr, 
vot dem 6 Juſtizq⸗Rathe Korb, im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 5 
Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden 


aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 


Prptokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Veſlbietenden, — 5 feine gefeglichen An: 


ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird, 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
fätte engeren werden. g en 8 
Breblau, den 30. Auguſt 1833, 

. AKonigl. Ea Ben t auefiger Fig 
” Ze e e 9 \ 


ierdurch 


3 Bekanntmachung. 5 
Von dem Königl. Stadt: Gerichte bieiger Reſidenz iſt im | 
dem, über den auf einen Betrag von 1327 Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf: 
ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 3506 Rilr. 
27 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des Kaufmann Johann 
Gottfried Kiefert, am n eröffneten erbſchaft? 
lichen Lig lidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
dg n der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ . 
er au 3 
den 26. März 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mutzel angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden, daher hierdurch aufgefordert, ſich 
is zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich eder 
durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommniſſarien 
Hirſchmeyer, Schulze und von Udermann vorge | 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und | 
das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die elwa nom 
handenen ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen. 
Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Breslau, den 9. November 1833. 
Das Königliche S ee Reſidenz. 
v. Wedel. 


Der Kauf „ 6 ach 
er Kaufmann Siegfried (Schefftel) Burgheim, Col 
des verſtorbenen Al an) ana im Jahre 
1783 zu Breslau geboren, welcher ſich im Jahre 1821 von 
Breslau entfernt, und im Anfang des Jahres 1822 von Char: 
lestown in Nord⸗Amerika aus, die letzte Nachricht von feinem 
Leben und Aufenthalt gegeben hat, ſo wie feine etwaigen un ⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer werden hiermit vorgeladen, 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf 5 ; 
den 15. Oktober 1834 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius von Merckel anſtehenden Ter⸗ 
mine ſchri tlich oder perſönlich, oder durch einen zuläſſ'gen Br: 
vollmächtigten zu meloen, und von ſeinem oder ihrem Leben 
und Aufenthalt überzeugende Nachricht zu geben. 

Beim Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Bur 
heim für todt erklärt, und fein im waifenamtlichen Depoft: 
torio befindliches Vermögen an die ſich etwa meldenden und 
gehörig legitimi ten Erben und Erbnehmer mit Ausſchließung 
aller unbekannten, bei der Ermangelung von Erbes präͤten⸗ 
denten hingegen als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kamme⸗ 
rei zugeſprochen werden. i 

Breslau, ven 22. November 1833. 

Königliches Stadts Gericht hieſiger Reſidenz. 
Ar: v. Blankenſee. 


Zum öffe/ tlichen Verkauf einer ee Delge 
mälde, Glas- und Porzellan: Gefchirr, Bücher und Silber 
ſteht ein Auktions⸗Termin in dem biefigen Gerichts ⸗ 


zeug, 

Ehre auf den 27, Februar 1834 Nachmittag um 2 Uhr 
an, zu ntereſſenten 
hierdur 


zu welchem Kaufluſtige und ſofort zahlbare 
Rat bo den 47 — 1884. 
onigl. ‚Sands und Stadt- Gericht. 


* Eb ktal⸗ Citation. 
Es befinden ſich in hieſiger Stadt folgende wüſte Bauſtel⸗ 
e e e e 
{ i eſitzer la 
. 85 in Goſſ re En n 
1) die auf der Breiten e sub Nr. 134 belegen 
Stelle, deren letzter hypothekariſcher Bestes Er 8 
Lange war, und auf welcher ekne Fo derung don 
125 Rtlr. für den Johann Chriſtian Schmuzke 
Advokat in Bresiau, laut Raths⸗Hypothek vom 25. Au⸗ 
guſt 1751 eingetragen if; N 
2) dief auf der Breiten Gaſſe sab Nr. 144 belegene wüſte 
Stelle, deren letzter hypothek griſcher Beſitzer vom Jahre 
1722 ber Bäcker Gottfried Pritſchke war; 

2) die auf der Breiten Gaſſe sup Nr. 145 belegene Stelle 
welche im Jahre 1739 der Schuhmacher Friedrich 
Bunzel als letzter Cioil⸗Beſitzer hatte; 

4) bie er en BR sub Nr. 146 belegene wüſte 

* n eſitzer nach dem i 
Ehriſtopb Shot wars ch dem Hypothekenbuche 

5) die auf der Junkern⸗Gaſſe sub Nr. 177 belegene wüſte 
Stelle, für welche zuletzt der Beſitztitel für den Gott⸗ 
fried Battke im Hypothekenbuche eingetragen iſt; 

6) die auf der Junkern Gaſſe sub Nr. 179 belegene wüſte 
Stelle, welche im Jahre 1754 als letzter Beſitzer dem 
Tagelöhner Sein Cos ab 8 

7) die auf der Junkern⸗Gaſſe sub Nr. 181 belegene wüſte 

Stelle, weiche nach dem Hypothekenduche zuletzt im 
Jahre 1766 die Roſina Scholz geb. Lober ſch beſaß; 

8) die auf der Junkeen⸗Giſſe sub Nr. 183 belegene wüſte 
Stelle, welche der Gottlob Kügler zuletzt beſaß; 

9) die auf der Junkern⸗Gaſſe sub Nr. 192 belegene Stelle 
nebſt Gärtchen, auf welche zuletzt im Jahre 1793 der 

nne für den Johann Gottlieb Ullrich einge⸗ 


gen war; 

10) die auf der Junkern⸗Gaſſe sub Nr. 195 belegene wüſte 
Stelle, deren letzter hypothekariſcher Beſitzer im Jahre 
1762 der Fleiſcher Johann Caspar Girbig war; 

11) die auf der Schloſſer⸗Gaſſe sub Nr. 229 belegene wüſte 

Stelle, welche zuletzt der George Gärſte beſaß; 

12) die auf der Schloſſer⸗Gaſſe sub Nr. 230 belegene wüſte 
Stelle, welche nach dem Hypothekenbuche die Baltaſar 
Wer nerſchen Erben zuletzt befaßen, und auff welcher 
als Hypothekenſchuld 20 Rtlr. für den Herrn Hans 

riedrich Kondziowsky laut Hypothek vom 13ten 
uguft 1725, und 29 Rtlr. 19 gGr. 7 Den. an alten 
Steuern eingetragen find; a 

18) die auf der Schloſſer⸗Gaſſe sub Nr. 231 belegene wüſte 

: Stelle für welche zuletzt im Jahre 1749 der Beſitztitel für 
den Landreiter Anton Lindner eingetragen iſt, und 
auf welcher 20 Rtlr. für die Schu bertſche Fundation 


a — Raths⸗ Hypothek vom 1. December 1752 intabulirt - 
zung d; i 8 
14) die auf der Schloſſer⸗Gaſſe sub Nr. 232 belegene wüſte 


Stelle, auf welche zuletzt der Beſitztitel im Jahre 1752 
für den Fleiſcher Ehriſtian Läbichen jun. einge: 
tragen iſt, und auf welcher 19 Rtlr. 17 9 Gr. an alten 
Steuern, und 120 Rtlr. für den Erzprieſter Carl 
Walter laut Hypothek vom 18. Juli 1758 intabulirt 


160 b aaf der Schloſſer⸗Gaſſe sub Nr. 240 belegene wäßte 
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ſeldſt auf den 22. März 1833, Vormittags 10 Uhr ange 


Gemeinheits⸗Theilungen, da der 


— IJ. 
allen benen, welche ein 


Stelle, welche zuletzt der Bäder Carl Gottlob Lange 
daß lle 


5 ſaß; 
auf den Antrag der hieſigen Stadt⸗Commune, welche dieſe 
ale Baustellen Aer welſtg zum Bebauen überlaſſen will. 
werden Alle und Jede, welche an dieſe wüſten Stellen als 
Eigenthümer oder als Erben der letzten Beſitzer, oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde Anſp üch haben ver⸗ 
meinen, ſo wie Alle und Jede, welche auf die darauf intabu⸗ 
lirten Capitalien als Inhaber der Forderung oder deren Erben. 
oder als Ceſſionarien, oder aus irgend einem andern Rechts⸗ 
runde Ansprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
ſſch mit denfelben entweder ſchriftlich, oder fpäteftens in dem 
vor dem Herrn Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gent EA 
en 
Termine zu melden, ihre Anſprüche anzugeben, und nad zu 
weiſen, e zu gewärtigen, daß dieſe wüsten Sellen der hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Commune zum Eigenthume und zur Disposition 
werden überiaffen, die darauf intabulirten Schulden aber im 
D gelöſcht, und die etwa diesfälligen Schuld: 

nſtrumente für amortiſirt worden, erklärt werden. } 

Neumarkt, den 5. November 1833. MARK: 

Bekanntmaſch unn g. 

Auf den im Lswenberger Kreiſe gelegenen, dem Herrn Grafen 
zur Lippe⸗We ßen feld Detmold g hörigen ritterlichen Erb: 
lehngütern, namentlich Neuland, Kunzendorf, Seiffersdorf, 
Stockgt, Wen g⸗Nackwitz, Nieder⸗Keſſelsdorf und Andreas⸗ 
thal, finden, in Folge der bereits in frühern Jahren geſchehenen 
Dienſt⸗Ablöſungen und Gemeinheits⸗Theilungen, FE 
träglich einzelne Auseinanderſetzungen Statt. In Folge beffen 
wird auf den Grund der Gemeinheitstheilungs⸗ und Dienſt⸗ 
ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821, wegen der auf den 
nannten Gütern ſchwebenden oder noch ein uleitenden Ab⸗ 
löſungen von Dienſten, Zinſen, Servituten Laudemien oder 
r Beſitzer der erwähnten 
Güter zur Zeit keine lehns fähige Descendenz hat, nach Vor⸗ 
ſchrift der 88 11 — 13 des Geſetzes über die Ausführung der 
Gemeinheits⸗Theilungs⸗ und Dienſt⸗Ablöſungs⸗Ordnung vom 

uni 1821, zur 1 Kenntniß gebracht: daß es 

n, welche ein Intereſſe dabei zu haben glauben, über⸗ 
I, fen bleibt ſich ſpäteſtens in dem hierzu in der Wohnung des 
unterzeichneten Commiſſarii : f 

; auf den 2. April d. J., 
peremteriſch anberaumten Termine zu melden und zu er⸗ 
klären: c fie hinſichtlich der noch ſchwebenden Auseinander⸗ 
ſetzungen und fernerweitigen Regulirungen, bei Vorlegung 
der Auselnanderſetzungs » Pläne zugezogen ſeyn wollen; enk⸗ 
gegengeſetzten Falls die Nichterſcheinenden die erwähnten Aus 
einander ſetzungen gegen ſich gelten laſſen müſſen. 
KEkoöwenderg, den 15. Februar 1834. — 
Der Königl. Speclal⸗ Oeconomie⸗Commiſſarius, 
a e Kreiſes. . 
obel. 


—— —ꝛ—— —2A—5ri — —2—̈—ͤ—•— nn 
Die von Anton Rother unterm 13. December 
ausgeſtellte Schuld um N e en 1 
ren 504 Rilr. 19 Sgr. 5¼ Pf. auf die Stelle sub Nr. 6 zu 
Schlegel für den Bauerauszuͤgler Jacob Simon fingen 
gen worden, iſt nebft der adnertirten Eintragungsrekognit * 


verloren gegangen und wird hiermit auf Antrag der Jag 
Simonſchen Erben auf 2 Demnach we onfi - 
welche als Eigenthümer, Eeſſtonalen, Pfand⸗ oder ſonſtige 


Briefsinhaber an dieſes Dokument oder an die auf Grund deſ⸗ 
elben intabulirte Po Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
urch aufgefordert, dieſe Anſprüche binnen 3 Monaten, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem auf den 5 
ten April k. J., Vormittag 11 Uhr, 

in unferer Kanzlei zu Schlegel, anberaumten Termine per- 

ſönlich oder durch legitimirte Mandatarien, als welche für 

den Fall der Unbekanntſchaft die Juſtiz Commiſſarien Leyfer 
und Wocke vorgeſchlagen werden, anzumelden und das 

Weitere, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ih» 
ten Anſprüchen präcludirt, das aufgebotene Dokument für 
amortiſirt erklärt, und die auf Grund deſſen eingetragene Poſt 
zu feiner Zeit gelöſcht werden wird. 

Glaz, den 24. Dezember 1833. 
Gerichts⸗Amt Schlegel. 
gez. Lux. 
Subhaſtations⸗Patent. 
Das hieſelbſt sub Nr. 11 am Ringe belegene Brau⸗ und 
m Bier, und Branntweinſchank berechtigte Gaſthaus, neb 

Sei Biehweide, Acker, dem Fleiſchermeiſter und Gaſt⸗ 
wirth Johann Jaiſchig gehörig, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1833 beträgt 3192 Rthlr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 25ſten Januar, 
11. am 25iten März, 
und der letzte und peremtoriſche 
f am 26ſten Mai 1834, ; 

vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Viola im 
gerichtlichen Seſſionszimmer auf dem hieſigen Rathhauſe an. 
Zahlungs⸗ n deen gene aer werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtände eintreten, erfolgen wird. 

Ober⸗Glogau, den 4. Oktober 1833. 

1 Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


2 Auktions-Anzeige. 
Am 2oſten d. M. Vormittags 11 uhr ſollen in 
dem Haufe Nr. 2, Altbuͤßerſtraße, 
tel Stuck Rheinwein (Geiſenheimer) 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Februar 1834. 
l Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


„ Feinste ächt englische Federmesser , 
Papier-Scheeren — Reilsfedern — Hamb, Federposen 
— fein Siegellack — Holländ. Royal- und Medianpa- 
piere zu Handlungsbüchern — Schreib- und Briefpa- 
piere aller Art — feine Bleistifte, so wie überhaupt 
alle Materialien zum Gebrauch auf Comptoirs, offerirt 
unter Zusicherung der reellsten Bedienung: 
die Papier-Handlung 
F. L. Brade, * 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


— — Tf ——— — — — — — — 
Eine Brille iſt gefunden worden; der Eigenthümer melde 
ſich: Neue Weltgaſſe Nr. 33, 


— 
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Alle Beſtellungen und Reparaturen 
in Gegenſtaͤnden von Eiſen, Stahl, Meſſing, 
Zinn, Blech und Bronce werden bei uns an⸗ 
genommen und zu den billigſten Preiſen aus⸗ 
gefuͤhrt. * 

NB. Jeder bei uns gekaufte oder beſtellte 
Gegenſtand wird, wenn derſelbe ſeinem Zwecke 
nicht entſpricht, gegen Austauſch eines andern 
unbedingt zuruͤckgenommen in der Handlung 
von F. Weck u. Comp. 

Schmiedebruͤcke Nr. 62, im erſten 
Viertel am Ringe. 
leichen p.. Verkauf 

In einer volkreichen Provinzial⸗Stadt Schleſiens, 2ten 
Ranges, iſt ein Haus nebſt Seiten⸗Gebäuden, worin bedeu⸗ 
tender Handel betrieben wird, veränderungshalber und Fami. 
lienverhältniſſen wegen aus freier Hand zu verkaufen Die 


Kaufbedingungen ſind bei Kaufmann Herrn Joh. Geor 
Starck in Bicslau, Oderſtraße Nr. 1, zu erfahren. 2 


. Tabak Offerte. 4% 
Neue Sorten Rauch⸗Tabak aus der Fabrik der Herren 
Müller und Weichſel in Magdeburg: 
feiner leichter Canaſter ohne Rippen 420 Sgr. 
ächter Manati⸗Tabak ohne r 415 Sgr.] pro Pfund 
feiner Nina e Canaſter Nr. 2 à 12 Sgr. in Paqueten. 
Petit⸗Varinas⸗Canaſter a 10 Sgr. 
Obige Tabake kann ich als ganz leicht und beſonders 
wohlriechend zur gütigen Beers empfehlen. 
r 


a Buffe, 
Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen Stern. 
Georginen =» Verkauf. g 
Der allgemeine Beifall, welchen meine Georginen im vori⸗ 
gen Jahre gefunden haben, veranlaßt mich hiermit anzuzeigen, 
daß ich auch 7 an een A ke 
lich ſchöner gefüllter Georginen a 0 
N die 100 Stück im Rummel 8 Rthlr. 
„ 50% D 4 * 
3333 2 2 0 
e 0 12 - 
Die 2 Samen von den vorzüglichſten Blumen 2 Sgr. 
Außer den vorſtehenden verkaufe ich noch einzelne 
plare der ſeltenſten Pracht⸗Georginen, fo wie auch anemonen⸗ 
blüthige, Zwerg⸗ und mittelhobe Georginen zu verſchiedenen 
möglichſt billigen Preiſen. 11 5 
n Auswärtige, von denen mir Briefe und Gelder poſt⸗ 
frei erbitte, geſchieht die Abſendung Ende April. . 
Haniſch, Kloſter⸗Straße Nr. 42. 


Unterkommen⸗Geſuch. i 
Ein hieſiger rechtlicher Bürger von mittlern Jahren, des 
Schreibens und Rechnens vollkommen kundig, und dem 
Trunke nicht ergeben, wünſcht, um fein Leben ehrlich zu frie 
n, in einer Fabrique oder ſonſt irgend ein Unterkommen zu 
nden. Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


* 
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8 ö 
„ Kanzow'ſchen Thee-Canaſter, x'x J 
der bis jetzt fo vielen Beifall gefunden, Dt en. 15 Te da von der Fabrik nicht auf einen 
fo großen Gewinn, als auf den allgemeinen Beifall geſehen wird, und deshalb eine beſondere Au erkſamkeit der Wahl 
der Blätter zur Fabrikation dieſes Tabaks verwendet wurde, können wir mit Recht dieſe drei Sorten: 
Littr. A. à 16 Sgr. 
— B. à 12 Sgr. 
— C. à 10 Sgr. 


wo wir bei Abnahme von 5 Pfd. / Pfd., be 
batt bewilligen, einem jeden Raucher W 15 
von der Wahrheit des Beſagten ſich 


* 


Pfd. 1 Pfd. und 
i überzeu 8 vorgntiche® empfehlen, 
Breslau, im Februar 1834 zeugen zu wollen. 


bei bedeutenden Partieen einen noch größern Ra: 
5 und erſuchen, durch einen gefänfgen Verſuch 


Tandler und Hoffmann, 


9090990022002980099000890600 
Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Elbel, im erſten Stock, 
empfing bereits von der jetzigen Frankfurt a. d. O. Re⸗ 
miniscere⸗Meſſe nachſtehende Gegenſtände: 
bunte Kleider⸗Cambrics in den neueſten Muſtern; 
Bagdad⸗Kleider; 
Thibets und Merinos in allen Breiten und Farben; 
J breite, glatte und fagonirte Seidenſtoffe in ſchwarz 
ſo wie in den allerneueſten Farben; 
Shawls und Umſchlagetüchern in allen Größen; 
Crepe, ſeidne Mouſſeline⸗ und Atlas⸗Tücher in allen 
Größen und Farben; 
Glatte und brochirte Gardinen⸗Zeuge in weiß und 8 


nt; 
diverſe Meubles⸗Stoffe im neueſten Geſchmack, und 
und empfiehlt ſolche, unter Zuſicherung der prompte⸗ * 
ſten Bedienung und möglichſt billigfien Preiſen zur 2 
Be geneigten Abnahme. 5 


. 
3899922909909099990800900000G 
= Stärke: und Puder» Anzeige. 

Alle Sorten feine und mittele Stärke, nebſt feinen und 
mittelen Puder, aus Weizen fabricirt, ſehr ſchön, nebſt allen 
Sorten Blaues Br Wäſche, ift von heute an fehr billig: zu 

ben, auf dem Ringe Nr. 27, im Keller, nahe der Schweid⸗ 
i na e jur gefälligen Beachtung, wer 

a 0 aufen wü . 

ee Z eslau, den 17. Februar 1205 Ae 


800 8 tel Notbwein 80 2 
0 Doutelt. n, 700. Bouteill. Rheinwein, etwas 
Moͤniſcher, Ober- Ungar, Malaga, kan Arac, fol 
Freitag den 21. Februar früh um 9 Uhr und Nachmittag um 
-2 Uhr auf der Kupferſchmidt⸗Straße zum wilden Mann im 
Keller meiſtbietend verſteigert werden von a 
Ein brauner Wachtelhund mit weißer Bruit, auf den Na 
men Bratko hörend, iſt verloren gegangen, und erhält der⸗ 
jenige, welcher ihn Meſſer⸗Gaſſe Nr. 37 adliefert, eine gute 
Belohnung. 


90 


2358599C0900999990988 
80560899999 9NE002CS 


Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum 


Anzeige. N 

Um ſich vor Irrung zu Faber, und durch anſcheinend 
niedrige Preife, die der Beſchaffenheit der Waare angemeſſen 
find, ſich nicht täufchen zu laſſen erſuche ich die Liebhaber mei⸗ 
nes ächten Eau de Cologne, und Eau de Cologne double, 

enannt A la Zanoli, genau auf meine ei ige el 
iegel, Etiquette der Kiſtchen, und Unterſchriſt, welcher 
ich die Worte Hohe⸗Straße Nr. 92, als Hausdezeich⸗ 
nung des uralten Stammhauſes beizufügen für gut be⸗ 
Loop habe (indem noch hier in Cöln die Frau Charlotte 
arten, geſchiedene Götze, Wittwe des am 11. Dezember 
1832 bereits verſtorbenen Emanuel Zanoli ein Ge 
ſchäft unter der Firma C. A. Zanoli, Hoch⸗Slraße Nr. 90, 
betreibt, womit mich nicht zu verwechſeln ich ſehr bitte) genau 
achten zu wollen, und beschert zu ſeyn, daß mein Fabrikat 
in unveränderter Güte und Feinheit ſtets gleich ächt befunden 
werden wird und von der anerkannten Echtheit der Waare 
nie abwelche. Es wird daher keinen Umtrieben gelingen mein 
abrikat, und den feſtbegründeten perſönlichen und guten 
uf meines Hauſes zu ſchmälern, und erſuche ich noch ein ⸗ 
mal dringend auf die Bezeichnung des Stammhauſes Hohe 
Straße Nr. 92 beſonders aufmerkſam zu ſeyn. 

Carl Anton Zanoli, Hohe⸗Straße Nr. 92, 
älteſter Deſtillateur des ächten Eau de Cologne, bre« 
vetirt von JJ. MM. dem Könige von Preußen, dem 
Kaiſer von Oeſterreich, und dem Kaiſer von Rußland, 

Hof⸗Lieferant in Cöln am Rhein. 5 

I Schuafvieh⸗ Verkauf. 

Auch dieſes Jahr ſtehen in der Schäferei zu Reichen, 
Namslauſchen Kreiſes, wieder eine Parthie 3, 2, und Ljährie 
gt Böcke, fo wie 70 Stück jährige Muttern (Zutreter) zum 

erkauf. Der Preis der Böcke iſt von 20 bis 40 Rtlr. incl. 
Wolle, ohne Wolle 5 Rtlr. billiger. 5 


— — — — — —— — — 
Ein unverheiraßpeter Zier⸗Gärtner, mit den beſten Zeu 
niſſen verſehen, wünſcht baldigſt unterzukommen. Auch 
derfelbe erbötig kleine Gärten für ein billiges Lohn zu bearbe 
ten. Näheres im Anfrage⸗ und Arch: Büreau im. alten 
Rathhauſe, eine Treppe. 1 
Zum geſellſchaftlichen Abendeſſen, Mittwoch den 19ten 


ladet ergebenſt ein. 1 
Februar, 2 gebenſt Mathis Stabe N. 75. 


Arendt, Coffetier, 1 
Ein meublirtes freundliches Zimmer als Sommerwi, nung 
weiſet nach: der Commiſſionair Gramann. 


Einen Lehrer der fran ſiſchen und engliſchen Spracke 
Nin e Die, Eber 


—— — —— — 
Nachdem die Grundstücke der zur Derrfchaft Schlegel ger 


körigen Landwirthſchaft größtentheils ohne Inventarium vers 
pachtet wurden, fo! nun daſſelbe, aus brauchbaren Ackerpfer⸗ 
den, Zug⸗ und Stammochſen, ſchönen großen Kühen, meh⸗ 


m Sungvieh, Wagen, Pflügen, Eggen, Geſchirre und andern 


ö hſchafts⸗Geraͤthe beſtehend, öffentlich an den Mei tbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung veräußert werden Der Bie⸗ 
tungs⸗Termin iſt hierzu im 
Schlegel bei Neurode, Sonnabends am 1. 28 J., Mor⸗ 
gens 9 Uhr anberaumt und find Kaufluſtige höflichſt eingela⸗ 
den. Auch können jeren eit Berfuufsunferhandtungen über 
die aus 500 Stück ſiehende, einſchürige, ſehr veredelte 
8 eingeleitet werden, welche am 1. März noch 
nicht zur Licitation kömmt. | 
PMiſchkowitz bei Glaz, am 15. Februar 1834. f 

Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 

Königl. Obriſt⸗ Lieutenant, 
als Gurator bonorum von Schlegel. 


Sporen, Candaren, Steigebuͤgel werden 
ſehr billig verzinnt und verſübert in der Hand⸗ 
lung von F. Weck u. Comp. 

N Schmiedebruͤcke Nr. 62. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In N e eine Meile von Oels, ſind ver⸗ 
käuflich: 100 Stück geſunde, fein und reichwollige Mutter⸗ 
ſchaafe und 100 Stück Schöpſe, ſo wie 20 Sch 
rother Kleeſaamen. 

Friſche Trüffeln und Strachino⸗Käſe offeriren: 


5 mann u. Comp: 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürften. 


Mit Kauflooſen zur 69. Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich: 
Auguſt Leubuſcher, 

Blücherplatz Nr. 8, zum goldnen Anker. 
angeln 


Zwei neue find billig zu verkaufen; auf der 
Katharinen: Straße Nr. 16, beim Haushälter, 
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rrſchaftlichen Meierhofe zu 


effel guter 


Ein Hundert Stick 


ganz große mit Körnern aus gemäſtete ſehr ſchwere Schöpſe 


verkauft das Dominium Piſchkowitz bei Glaz. 

Billige Retonrgelegenheit nach Berlin iſt bei Meinſke, 
Kränz lmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 

ch. Eine en gros Handlungs⸗Gelegenheit, mit feuer⸗ 
feſten Gewölben, Kellern ıc., iſt Jobanni oder auch Oſtern 
d. J. zu vermiethen und Hummerel Nr. 4 zu erfrogen. 


5 Zu vermiethen iſt dieſe Term. Oſtern 
eine Wohnung zwiſchen dem Eiſenkram und Leinwandbuden, 
von 2 Stuben und Beilaß, eine Stiege boch, in einem Häus⸗ 
chen, als einziger Miether. Das Nähere beim Tuchkaufmann 
Magirus in der Eliſabet⸗Straße Nr. 14, im goldnen Engel. 
Zu vermiethen iſt: Ein geräumiger, licht und trockener 
Keller vorn heraus, Neue Weltſtrage Nr. 12 j 
Zu vermierhen iſt Neue Weltſtraße Nr. 32: Das Effig: 


Fabrik⸗Lokale, und können auf Verlangen auch einige Uten⸗ 
ſilien dazu gelaſſen werden. i 


Zu vermiethen und Term. Oſtern zu heziehn: 
Eine Stube nebſt Alcove und Küche, Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 28. i 


Angekommene Fremde. 


Den 18t n Febr. Deutſches Haus. Hr. Gutsbeſ. v. Nail 
ſtein a. Pfars i. — Hr. Kaufm. Grätz u. Hr. Poſt⸗Sekretair Kniche la 
a. Polen. — In 2 gold. Löwen, Die Kaufleute: Hr. Selten a. 
eublinitz u. Hr. Jun a; Oppeln. — In 3 Bergen. Hr. Pal. 
Mühlpfort a. Jordansmühle. — Gold. Schwert. Hr. Apotbeker 
Schuſter a. Gottesberg. — Hr. Kaufm. Segnitz a. Bremen. — Gold. 
Zepter. Hr. Rend. Hecker a. Schmiegrode. — Blaue Hirſch. 
Hr. Landesaͤlteſter Graf v. Dyhrn a Gig mel. — Weiße Adler. 
Die Kaufleute: Hr. Hampel u. Hr. Tielſcher a. Neiffe. Hr. Köhne 
a, Magdeburg. — Rautenkranz. Die Gutsbeſ. Hr. Richter a. 
Namslau. Hr. B:ron v, Rothkirch a. Moisdorf. — Hr, Thierarzt 
Dominick a. Herrnſtadt. — Geldne Gans. Hr. Kammerherr 
Graf v. Schulenburg⸗Wolfsburg a. Darmſtadt. — Hr. Paſtor 
Santo a. Liebenthal. — Hr. Kaufm. Klien a. Kitzingen. — Im 
weißen Storch. Hr. Kaufm. Pollack a Ratibor. — Fecht⸗ 
ſchule. Die Kaufleute: Hr. Kaskel a. Wreſchen. Hr. Jaroslam 
a. Kempen. — Gold. Hirſchel. Hr Kaufm. Marcus a. Krakau. 

Pri vat⸗kogis. Kloſterſtr. 6. Hr. Baron v. Strachwitz aut 
Kleutſch. — Am Ringe 19. Hr. Paſtor Brandt a. Herrnmotſchel⸗ 
nig. — Junkernſtr. 15. Buchdruckereibeſiger Hr. Freund a. Neuſtadt. 


Huoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, f 
N \ : 1 er. 

es t a dt. | Datum, | weißen gelder. Roggen. Gerſte | Haf 

. Vom Nthlr. Sgr. Pf. Itgle. Sgr. Pf. ] Nthlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . & — 18 — 1 8—1 — 29 — — I 21-1 — 16 — 
Jauer 15. 1113 — 11 5 — 11 —— 1 — 121 — | — 
Liegni „„ „ „4 1% 14. — — — om 1 8 4 —— 28 — — 22 4 a 17 4 
Neiſſe .. 13. — 1110 — ] 1 8 5 11 111 — | 21176 — 13 6 
Striegau „„ „6 10. — 1 13 — 1 5 — gun 29 a we 211 — — 16 | * 


